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Widerstand der Nachhuten gebrochen 
An dw NordottichMto dM DMibopM* Mi lum Den vorgMtesMn •* irlt«n v«rier«n 

iwöH HugMiig« — iMiibmi auf England 

Ftthrtfhauptquartler, 10. Aufuit 
Das OlMTlcommando ür Wehrmaeht' 

filil btlmitc 
hn Kaukaansgfbltt brichtn dantachc 

«Kl varbfindttf Tfupptit dM Widtratand 
tiarkar laindUtiiar Nadihiittii «ml 'driagan 
in fortMhraitandaiii Angriff waKar. in dan 
MwanmtarliAlan aowia ia 4ar SiraOa 
VW KarUcli Wardt dia Bal(iiii|»t«nc feind-
Uchar Riamtaigabawtgüifaii und Ein« 
adiiffaniavaraadif aaa dw laft fortga« 
aatit Die Sowjatflotta verlor daliel iw 
crofia Traiiaportachilfa und zwai Kitolaa* 
fahmaia, Eta waitaraa iroOe« Traaaport-
achUf. und iwai WacfclKiala wardaa 
Mhwar beachidigt, 

Ia dar Nordoatachlaifa dea  ̂groOea Don* 
bofana dbrclibraonaa lalantanadiviaioaan 
and Schn^lla VarlHInde ia angaai Zuiaai« 
meawirken mit der Luftwaffe faladiicHa 
Stetlangen uad aiaßaa Wa aa den Don 
dareh. 

Ungarlache^Trupptfi vernichteten in er« 
folgreichan Kämpfen 16 fafndliche Panzer. 

im Raum von Woronesch hatta ein eige­
ner örtlldier Angriff vollen Erfolg. Oagen-
aniriffadaa Feinika erheiterten. 

P*tWirt|,Wjaaaia and^bai Rachew bra^ 
chiüi wledarholta Angriffa daa Feindea in 
schweran Abwahrkämpifan lusanimen. Alt 
mehreren Stellen gin^n eigene Truppen 
zum Gegenangriff vor. In diesen Kämpfen 
verlor der Fein<l allein im Raum von 
l^schaw Wiedtr 71 l^anzar. 

SUdostwärts daa lintensees am wo!-
chow wurden emevte Angriffe des Feindes 
bltiUg abgewiesen. 

Die finnische Luftwaffe 8eho6 In Luft-
icimpfen zehn feindliche flugteuge, dar­
unter neun vom Muater Hurricane, ab. 

Bei Hinflogen in d4e besetiten Gebiete 
wurden gestern ein britischer ^omber und 
drei Jagdflugzeuge mm AbsturE gebracht. 
Weitere vier Jagdflugzeuge wurden dureh 
leichte deutsche SeeetreitkrMfte und Mari­
neflak abgeschossen. 

Nach bedeutungsloatn TagesstörfiDgen 
griff die britische Luftwaffe In der vergan­
genen Nacht einige Orte Westdeutsch­
lands an. Die Bevölkerung hatta Verluste. 
Außerdem entstanden Sohldan an Wohn-
gebluden. Vier der angreifenden Bomber 
wurden durch Nachtjäger und fiakartil-
lerie abgesehoaten. 

An der englischen SUdkttste und im 
Osten der Insel belegte die Luftwaffe bei 
Tage und h der Nacht lum 16. August 
kriigswichtlge Anlagen mit Spreng- und 
Brandbomben. Simtüche Flugzeuge kehr­
ten aurOck. 

HniHNtiaoir mMnwi 
Berlin, 16. August 

In den Mittagsstunden des gestrigen 
.Tages griffen deutsche Sturxkampfflug-
aeuge Munitions- und Treibstofflacer der 
Bolschewisten an der Eismeerfront west­
lich der Kandaiakscha-Bucht mit Bomben 
aller Kaliber an. Die von den Kampfflug­
zeugen In niedriger Höhe ausgelöstön 
Bomben detonierten Inmitten der Ziel­
räume und brachten mehrere Munülons-
lager des Feindes zur Explosion. Betricbs-
stofflager wurden ebenfalls getroffen. 

Die Flammen setzten ein In der NIhe 
liegendes kriegswichtiges Unternehmen in 
Brand 

Unsere Kamplllleger Mher Bngland 
Im Laufe des Samstag nachmittag war 

die englische Südküste wieder mehrfachen 
Angriffen leichter deutscher Kampffluc;-
zeuge auRRCsetzt. Kriegswichtige AnlaRi?ii 
in mehreren Stödten wurden mit »preng-
und Brandbomben belegt. Nach Bomben« 

detonatiohen In Hafenanlagen beobachte­
ten dia deutschen Kampfflieger den Ein­
sturz einiger großer mehrstöckiger Spei­
cher. , 

im Laufe der Nacht richteten sich An­
griffe deutscher Kampfflugzeuge gegen 
Hafenstädte an der OatkUste Großbritan­
nien!. Aufterdem trafen Spreng- und 
Brandbomben die Anlagen eines Fhigplat-
lea nördlich der ostengliachen Hafenstadt 
Middlesborough. Slmtüohc eingesetzten 
deutschen Flugzeuge sind zurückgekehrt. 

UllkliWle nm Nndilrlka anil 

MiMWihiair 
Kom, 16. August 

Der italienische Wehrmachtbericht gibt 
bekannt: 

An der ägyptischen Front keine Ereig­
nisse von Bedeutung. 

iFeindliche Stör^ngsversuchc im unmit­
telbaren Hinterland in der Nacht zum 13. 
August wurden sofort unteit>unden. 

Fünf britische Flugzeuge wurden im 

Luftkampf von italienischen und deutschen 
Fliegern abgeschossen. Zwei weitere wur­
den von unseren Jägern im mittleren Mit-
telmeer zum Absturz gebracht. 

Achjenluftverbände griffen die Stütz­
punkte auf Malta an und bombardierten 
zu wiederholten Malen die militärischen 
Anlagen. 

Skorbvt-Biiiilemle nl Malla 
Stockholm, 16. August 

Die Londoner Zeitung »Daily HeraW« 
berichtet, daß 80 v. H. der maltesischen 
Bevölkerung an Skorbut ei krankt sei. Fri­
sches Gemüse feihle fast vollständig. Au­
ßerdem seien durch die Angriffe der Ach­
senluftwaffe wichtige Wasserleitungen 
und Brunnenanlagen zerstört worden, so 
daß die Wasserversorgung äußerst 
schlecht sei. Weiter muß der »Daily He­
rald« zugeben, daß der größte Teil der 
Häuser so beschädigt Ist, daß sie nicht 
mehr aufzubauen sind. Den Schutt benutzt 
man zur Wiederherstellung der schwer 
mitgenommenen Flugplätze. 

iBiaî iarMer gesäM 
UaMfal  dr ingan '  unawa IVwppan  s lagfa lch  vor  

Berlin, 16. August 
Zu daa Kftmpfan im Kaukasus-Qet>let 

teilt das Oberk^mando der Wehrmacht 
ergänzend mit; . „ , 

Am uiitartn Lauf das Kuban scmugen 
deutsche und rumänische Verbände 
einen nächtlichen feindiichan Angriff ab 
und Säubarten bereits im Laufe des 
Samstag* dos Kuban^ordufer von ver­
sprengten bolschewistischen Truppen­
teilen, An anderen Stellen des Unfrer-
laufes dieses flusses gelang es den deut­
schen Heeresteilen, tiefgCRillederte feind­
liche Stellungen zu durchbrechen. Meh­
rere befestigte Brückenköpfe und vo-m 
Feind besetzte Ortschaften wurden nach 
hartem Kampf genommen. Trotz trocke­
ner Hitze und starker Staubentwiaklung 
auf den Straßen drangen deutsche, rumä­
nische und alowakls^e Truwn weiter 
vor. Die Bolschewisten »ogen sich auf 
den fum Schwarten Meer führenden 
stark verstopften Zufahrtswegen zurUok, 
um sich in den Häfen des Schwarzen 
Moeras ainausohiffan oder im Kaukasus 
Zuflucht zu finden. 

Soiilfftacitia Im Sebwangan Maar 
Deutsohe Kamipf- und Sturzkampfflug­

zeuge bombardierten in mehreren Wel­
len die Hafenanla|?en von Tuapia und 
richteten Angriffe gegen Schlffszlele im 
Seegebiet zwischen Suchum und Tuapse. 
Dia ztfr Verladung eingesetzten Teile der 
bolschewistischen Handelsflotte erlitten 
erneut empfindliche Verluste. Ein Han­
delsschiff von 3000 brt, das außerhalb 
der HafenanUgen vor Anker gegangen 
war und mit Hilfe von Leichtem beladen 
wurde, erhielt mltschiffs mehrere Bom­
bentreffer und sank innerhalb kurzer 
Zeit. Ein weiterer Frachter, der mit 
Truppen und Material beladen auf das 
offene Meer zusteuerte, wurde durch 
Volltreffer auf Bug und Hock versenkt. 
Ein kurz dahinter fahrendes, mit Bol­
schewisten beladenes Handelsschiff 
zeigte nach Bombentreffern starke 
Schlagseite und blieb gestoppt liegen. 

In der Tanianskaja-BuclU versenkten 
Sturzkampfflugzeuge zwei beladcne Kü­
stenfahrzeuge und beschädigten zwei 
Waclitboote schwcr. Zcrstftrerflugzeuce 
richteten Im Kaukasus heftige Angriffe 
gcg»:n leiudliche Nachhutcn, die sicii 

Äum Widerstand auf Gebirgsstraßen und 
in Schluchten festgesetzt hatten. Zahl­
reiche bolschawistisohe Kraftfahrzeuge 
gingen in Flanimen auf. 

Im RUokta der Botfcbawisten 
In der Nordostschleife des großen 

Donbogens griffen deutsche und verbün­
dete Truppen In mehreren StoßkeWen die 
noch auf dem Westufer des Flusses 
stehenden bolschewistischen Kräfte an. 
Der Feind leistete vereinzelt zähen Wi­
derstand. Seine Front wurde aber in 
schwungvollem Angriff von den Verbün­
deten durchbrochen und der Don teil­
weise im Rücken der Bolschewisten an 
weiteren Stellen erreicht. 

Deutsche Kampf* und Sturzkampf-
sowie Schlachtflugzeuge unterstützten 
das Vordringen der Verbündeten Trup­
pen in ro41endan Einsätzen. 200 be­
spannte und motorisierte feindliche 
Fahrzeuge wurden In Brand geworfen, 
mehrere Panzer und 55 Geschütze ver­
nichtet. Eisenbahnanlagen und Bahnhofs­
gebäude in diesem Kampfabschnitt wur­
den angegriffen und erhielten starke Be­
schädigungen, wodurch der Eisenbahn­
verkehr an mehreren Stellen unterbro­
chen wurde. 
Schwtra Fttodvtrliifiia bai Drei, Wiaamt 

und Rschaw 
Deutsche Sturzkampfflugzeuge richte­

ten heftige Angriffe gegen feindliche In-
fanterlestellungen und Batterien im 
Kampfraum von Drei. Mehrere Muni­
tions- und Tanklager der Bolschewisten, 
die sie zur Versorgung ihrer Panzerver­
bände in dichten Wäldern eingerichtet 
hatten, wurden durch Bombentreffer 
vernichtet. Deutsche Panzerverbände 
konnten nach diesen Sturzangriffen tie­
fer in die Kampfstelhmgen der Bolsche­
wisten eindringen. 

Die Abwehrkörnafc des Heeres ost­
wärts Wjasma sowie nördlich und ost­
wärts Rschew wurden ebenfalls von der 
Luftwaffe wirkungsvoll unterstützt. 26 
Panzer, zahlreiche Geschütze und Ora 
natwcrfer sowie mehrere Bunkcrstellun-
gen wurden durch Bombentreffer ver­
nichtet. Die Bolschewisten erlitten durch 
d'e in mclirei*2n Wellen angreifenden 
d»?ntschcn Flugzeugen hohe blutige Ver­
luste. 

Entscheidend« 
Seesicg« 

rd. Berlin, 16. August 
An der Schwelle zum vierten Kriegs­

jahr ballen sich die Katastrophen-Nach« 
richten für di« Plutokraten und Bolsche­
wisten unheildrohend zusammen. Nach ei­
ner Serie deutscher Siegeemeldungan von 
den Landfronten im Osten und auf dem 
afrikanischen Kriegsschauplatz werden 
nun die Gegner gerade auf jenem Qet>iet, 
wo sie — wie in den vergangenen Krie­
gen — den entscheidenden Sieg zu errin­
gen hofften, in einer WHse getroffen, daB 
ihnen wahrhaftig Hören und Sehen verge­
hen muß. Nach der großen Qeleitzufkata-
strophe bei Murmansk, nach den vielen 
Sondermeldungen über die Versenkung 
von Millionen Tonnen cter englisch-ameri-
kanischen Versorgungsschiffahrt auf allen 
Weltmeeren kamen nun Innerhalb von 24 
Stunden abschließende Berichte Uber dia 
Ergebnisse zweier Schlachten, im Mittel­
meer und im Pazifik, denen weit größere 
Bedeutung zukommt als sonst einzelnen 
Seeschlachten; denn nun ist den Englän­
dern und den Nordamerikanern in nach­
drücklicher Form der Beweüs erbracht, 
daß ihre Seemacht nicht mehr ausreicht, 
um die für sie lebenswichtigen Gebiete im 
Mittelmeerraum und im Pazifik zu sichern 
oder auch nur auf einem Teilgebiete dia 
Initiative zu ergreifen. Die Freude, die 
diese gewaltigen' Erfolge im deutscheri 
Volk und bei seinen Verbündeten auslö­
sen, Ist umso größer, als die beiden Siega 
von den Mächten des Dreierpaktes fast 
gleichzeitig errungen worden sind, so daß 
die Wirkung auf die Gegner und die ge­
samte Weltmeinung noch wdter verstärkt 
wird. 

Der Sieg im Mittelmeer gegen den bis­
her am stärksten geschützten Geleitzug, 
der Je ausgelaufen ist, kann als vollstän«** 
dig bezeichnet werden. Von den 21 Han­
delsschiffen sind 15 mit rund 180000 brt 
versenkt, darunter alle Tanker des Geleit­
zuges; von den restlichen Handelsschiffe« 
haben etliche mit. zum Teil schweren Be­
schädigungen noch Malta als Nothafen 
anlaufen können. Dazu kommen die be-
[deutsamen Verluste an Kriegsschiffen, da 
^eben der bereits gemeldeten Versenkung 
des Flugzeugträgers »Eagle« zwei weitere 
Flugzeugträger beschädigt, zwei Kreuzer 
und drei Zerstörer versenkt und eine 
ganze Reihe anderer Einheiten schwer ge­
troffen sind. Deutsche und italienische 
Flugzeuge, U-Boote und Schnellboote ha­
ben diesen furchtbaren Schlag gegen dia 
vereinigten englisch-amerikanischen Streit-* 
kräfte geführt. Und Toicio gab das Ergeb­
nis der großen Schlacht bei den Salomon-
Inseln bekannt und meldete die Versen­
kung von 13 Kreuzern, n(eun Zerstörern, 
drei U-Booten sowie zehn Transportern. 

Auchinleck wird nun etMnso vergebens 
auf den so dringend benötigten Nach­
schub warten müssen wie vorher Stalin 
auf den Murmansk-Geleitzug oder die Au­
stralier auf den Erfolg der mit so vielen 
Hoffnungen eingeleiteten großen Entla-
stungsaktlon bei den Salomon-Inseln zur 
Sprengung des eisernen Ringes, den Japan 
um den Pazifik legt. Schon jede einzelne 
dieser Schlachten hatte England und dia 
USA In ihrer GesamtkHegführung schwer 
getroffen. Sie dokumcntteren vor aller 
Welt die vollkommene Sperrung des Mit­
telmeeres durch die Achsenmächte, ebenso 
wie Japan im Pazifik jeden Offensiwer-
such bisher mit großen Verlusten für die 
Gegner zurückgewiesen hat. Dieser Er­
kenntnis werden sich selbst die Gegner 
nicht auf die Dauer verschließen können, 
wenn auch die amtlichen britischen Stellen 
bisher erst den Untergang der »Eaglee 
und des Kreuzers »Manchester« zugegeben 
hahen und Im übrigen behaupten, die offi­
ziellen Meldungen der Achse über die 
Operationen gegen den Mittolmecrgelait-



zug seien »ungenau« und man solle ihnen 
keinen Glauben schenken, London könne 
wie übUch erst nach Abschluß der Op>cra-
tionetr einen »genauen« Bericht geben. 
Dies ist die Formel, die' Churchill schon 
nach ^ der Murmansk - Oeleitzug - Kata-
stropfie anwandte. Auf diesen Bericht aus 
London wartet die Welt seit dem 9. Juli 
vergeblich. 

Ein volles Eingcsländnis der neuen Ka­
tastrophen müßte in England und in den 
USA jedenfalls Reaktionen auslösen, denen 
sich weder Rooseveit noch Churchill ge­
wachsen sehen. Bereitet doch die »Times« 
ein allfällißcs weiteres amtliches Teilge­
ständnis über die neueste Gefeitzugskata-
Strophe im Mittelmeer damit vor, daß sie 
erklärt, die Verluste, die die britische 
Schiffahrt bei dem Angriff auf den Kon­
voi erlitten habe, seien :i>wahrschelnlich 
weitaus größer«, als man das bisher zu­
gegeben habe. Voraussichtlich, meint das 
Blatt, würden »noch einige Scliiffsversen-
kungcn« zugegeben werden müssen. Die 
AusführiÄTgen anderer Londoner Blätter 
können als bezeichnende Stiminungsbaro-
meter gewertet werden. So sagt »News 
Chronicle«, daß man in der Tat die be­
sten Teile der britischen Mittelmeerflotte 
aufs Spiel gesetzt habe, um den so drin­
gend geforderten Nachschub nach Malta 
(?) zu bringen. »Daily Expreß« schreibt 
pathetisch, dieser Geleitzug sei im Schat­
ten des Todes gefahren, doch müsse man 
leider solche Risiken auf sich nehmen. 
»Daily Sketch« gibt ohne jede Einschrän­
kung zu, daß sich die Schwierigkeiten, 
denen dieses Unternehmen begegnet sei, 
kaum noch übertreiben ließen. Es sei wie­
der einmal über alle Maßen klar gewor­
den, gegen eines wie gewaltig überlege­
nen Gegner die Engländer heute im Mittel-
mecr zu kämpfen hätten. Der Londoner 
Nachrichtendienst hingegen verharrt bei 
der versenkten »Eagle« und stellt mit Be­
trübnis fest, daß dieser Flugzeugträger 
eine äußerst wichtige Rolle bei der Ver­
teidigung von Malta gespielt und aus die­
sem Grunde den Namen »Maltas Schiff« 
erhalten hätte. 

Ob nun Churchill und Rooseveit die 
Niederlagen eingestehen oder nicht, ist an 
sich nebensächlich, denn entscheidend ist, 
daß den »alten Seemächten« im Mittel-
meer und im Pazifik das Rückgrat gebro­
chen ist. Damit sind aber die Vorausset­
zungen torpediert worden, die für den 
Kriegseintritt Englands und der USA ent­
scheidend waren: die Überlegenheit ihrer 
Flotten und die damit verbundenen Mög­
lichkeiten zu einer weltweiten Kriegfüh­
rung, zur Blockierung der Gegner und zur 
Aiifrechterhaltung der Nachschubwege, wn 
immer ein Kriegsschauplatz crstehe-i 
sollte. Die Schlachten im Mittelnieer und 
im Pazifik zeigen, mit den anderen voran­
gegangenen Seesiegcn der A^chte des 
Dreierpaktes, das heute wohl die Nach­
schubwege der Achsenmächte gesichert, 
daß aber unsere Gegner nur noch unter 
den denkbar größten Gefahren und Ver­
lusten imstande sind, auch nur das wich­
tigste Kriegsmaterial auf ihre Kampfplätze 
ru bringen. 

Natürlich sucht man sowohl in England 
wie in den USA nach den Gründen der 
dauernden Niederlagen. Dabei kommt nun 
zum Beispiel der militärische SachverstänT< 
dige des »Philadelphia Record« zu de#^ 
Überzeugung, daß »der große Mangel, an 
dem die Verbündeten in diesem Kriege ge­
litten haben, nicht so sehr auf dem Gebiet 
der Ausrüstung als auf dem des Komman­
dos« liege. »Wenn Gamelin«, so fährt der 
Sachverständige in seinen Betrachtungen 
fort, »nicht an die Maginotlinie und wenn 
Gort dagegen an die Tüchtigkeit der deut­
schen Stukas geglaubt hätte und wenn 
Churchill und ein paar alte Dummköpfe 
nicht fanatisch an der Vorstellung festge­
halten hätten, daß man die Japaner bluf­
fen könne, dann wäre die Lage nicht so, 
wie sie heute ist. Unsere Niederlagen in 
diesem Krieg haben ihre Ursache in einem 
einzigen Punkt, dem Mangel an militäri­
scher Intelligenz«. 

Der Sachverständige des »Philadelphia 
Record« nennt aus naheliegenden Grün­
den nur Franzosen und Englämier mit Na­
men, aber Rooseveit darf überzeugt sein, 
daß bei den summarischen Kennzeichnun­
gen »ein paar alte Dummköpfe« und 
».Mangel an militärischer Intelligenz« je­
der Leser auch an ihn — vor allem an 
ihn — denkt, an den Höchstkommahdie-
renden in den USA. Dr. A. H. 

Englische Bomhen nol afphs<^ îsclie 
Slad* 

Ankara, H5. August 
Wie jetzt erst bekannt wird, haben am 

30. Juli englische Flugzeuge die afghani­
sche Grenze überflogen und die Stadt 
Host mit Bomben belegt, wobei drei Per­
sonen getötet und vier verwundet wur­
den. Außerdem wurden 20 Häuser und 
eine Moschee in Trümmer gefegt. 

Briten ermorden Gefangenen 
D«r Stkrptär Gandhis pl̂ tillch ,.an HiirzschHch«" g^tterban — Auch 

kämpfan g^gan England Gahalma Laltung das Ifidlschan'WIdarstandas 
Stockholm, 16. August 

Mahadev Desai, der Sekretär Gandhis, 
ist in der britischen Haft »gestorben«. 
Reuter behauptet, er sei »an Herzschwä­
che gestorben«, nachdem er 20 Minuten 
vorher »plötzlich Schwindelanfälle« ge­
habt habe. 

Desai ist ein jüngerer kerngesunder 
Mann gewesen, der vor allem als rechte 
Hand Gandhis und als Organisator her­
vorgetreten ist und daher den Briten im 
Wege stand. Darum haben die Schergen 
Churchills Desaj nach bewährtem Muster 
ermordet und die »Herzschwäche« jetzt 
erfunden, um der Welt Sand in die Augen 
zu streuen. 

tehorgane weiter bemühen, eine »fort­
schreitende Beruhigung« in Indien vorzu­
täuschen, berichtet die amerikanische 
Agentur United Press am Sonntag, daß In 
Kalkutta, der größten Stadt Indiens mit 
der 'größten Kriegsindustrie, erneut »um­
fangreiche Aufruhrakte« vorgenommen 
seien. Nachdem ein britischer Generalma­
jor und andere Offiziere bei einer Fahrt 
durch die Hauptstraße der Stadt durch 
Steinwürfe verwundet worden seien, habe 
di^ Polizei 25 Salven in die Menge ge­
feuert. 

Reuter selbst meldet nach de^ii neuen 
Rezept aus Nagpur, die Zustände in der 
Stadt hätten sich sehr gebessert, aber in 

.W|hrentf sich die britischen Nachrich- einigen .Städtteilen., herrsche npch eine 
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Milleliieergeleilni verlor iSOOOO hrl 
4 Krlanssehiffa varsankt — 2 Flugzauglrägar, 9 Kraiuar 

und Zarstörai schwar baschädfgt ~ Gaorgijfwsk gtnomman 

' Führerhauptquartier, 15.- August [ Von den begleitenden Seestreitkräften, 
Das .Otier'kommando der Wehrmacht die unter der Wirkung der deutschen und 

gibt bekannt: 

In Kaukasusgebiet schreitet der Angriff 
der deutschen und verbündeten Truppen 
in harten Gebirgskämpfen unaufhaltsam 
weiter vor. Nördlich des Gebirges wurde 
die Stadt Georgijewsk an der Bahnlinie 
Rostow—Baku genommen. Hiebei wurden 
20 schwere Geschütze erbeutet. Die Luft­
waffe trug mit starken Sturzkampf- und 
Zerstörerverbänden zur Zermürbung des 
feindlichen Widerstandes bei. Räumungs­
bewegungen und Schiffsverkehr an der 
Schwarzmeerküste wurden weiterhin be­
kämpft. Em Zerstörer und vier Küsten­
fahrzeuge wurden versenkt, ein zweiter 
Zerstörer schwer beschädigt. 

Nördlich und nordwestlich von Woro-
nesch setzte der Feind seine vergeblichen , blatt der Zusammenarbeit der verbünde-
Entlastungsangrifft; fort. Sie wurden in |  ten_ Sjreitkräfte zu^Wasser^und in der L^uft 
harten Kämpfen unter Mitwirkung starker ' • «j. -«- t, 
Kampffiiegerverbände abgeschlagen. Der 
Feind verlor erneut 93 Panzer. Ostwärts 
Wjasma und Rschew wurden in den wei­
ter andauernden schweren Abwehrkämp­
fen insgesamt 83 zum größten Teil 
schwere Panzer vernichtet. Südostwärts 
des llmenseeS und am Wolchow scheiter­
ten wieder mehrere feindliche Angriffe 
zum Teil im Nahkampf. 

Wie durch Sondermeldung bekanntge­
geben, hat die Luft- und Seeschlacht im 
Mittelnieer durch den heldenmütigen Ein­
satz der verbündeten Luft- und Seestreit­
kräfte zu einer vernichtenden Niederlage 
für den Feind geführt. Nach den bisher 
vorliegenden Meldungen wurden von den 
21 feindlichen Transportern, Handelsschif­
fen und Tankern, die unter stärkstem Ge­
leitschutz durch die Sizilienstraße durch­
zubrechen versuchten, 15 Schiffe mit rund 
180 000 brt versenkt, darunter sämtliche 
Tanker. Von den übriggebliebenen Han­
delsschiffen haben einige, zum Teil stark 
beschädigt, Malta angelaufen. 

italienischen Verbände nach Westen ab­
drehten, wurden der Flugzeugträger 
»Eagle« (22 600 Tonnen) und zwei Kreu­
zer, darunter der große Kreuzer »Manche­
ster« (9300 Tonnen) und drei Zerstörer 
versenkt. 

Ein Flugzeugträger vom Tip »Illu-
strious« (23 000 Tonnen), der in Brand 
geraten war, nicht, wie am 13. August ge­
meldet wurde, der amerikanische Flug­
zeugträger »Wasp«, und dey Flugzeugträ­
ger »Furious« (22 450 Tonnen), sind 
schwer beschädigt in Gibraltar eingelau­
fen. Ferner wurden drei Kreuzer und Zer­
störer schwer beschädigt. Die eigenen 
Verluste sind gering. 

Der siegreiche Kampf ist ein Ruhmes-

und der vorbildlichen Tapferkeit aller be 
teiligten Soldaten im Flugzeug und an 
Bord der Kriegsschiffe. 

Leichte deutsche Kampfflugzeuge be­
legten bei Tage an der englischen Süd­
küste kriegswichtige Anlagen mit Bomben 
schweren Kalibers. In der vergangenen 
Nacht wurde die Stadt Ipswich angegrif­
fen. Explosionen und ausgedehnte Brände 
wurden beobachtet. Sämtliche Flugzeuge 
kehrten von ihren Tages- und Nachtein­
sätzen zurück. 

In der Zeit vom 3. bis 13. August verlor 
die britische Luftwaffe 154 Flugzeuge, 
davon 82 über dem Mittelmeer und in 
Nordafrika. Während der gleichen Zeit 
gingen im Kampf gegen Großl^ritannien 
45 eigene Flugzeuge verloren. 

Tn der Nacht zum 14. August kam es im 
Kanal zwischen deutschen Vorpostenboo­
ten und englischen Schnellbooten zu ei­
nem kurzen Gefecht, in dessen Verlauf 
ein feindliches Boot so schwer beschädigt 
wurde, daß mit seinem Verlust gerechnet 
werden kann. 

»gewisse Nervosität«, Am Samstag habe 
die Polizei und das Militär auf drei ver­
schiedene Demonstrationen gefeuert, die 
Barrikaden in der Stadt errichtet hätten. 

Gleichzeitig kommen über den Sender 
Delhi weitere Nachrichten über Demon­
strationen in allen Teilen Indiens. In Ma­
dras trieb d'e britische Polizei mit Trä­
nengas Studentenumzüge auseinander. 
Sämtliche Läden und Schulen sind weiter 
geschlossen. Rund tausend indische Frei-, 
heitskämpfer wurden verhaftet. ^In Amra-
oti in den Zcntralprovinzen fänden eben­
falls Demoi^yrationen statt, bei denea 
die Polizei mit Waffengewalt vorging. In 
Dabcar wurde das Eden-College von in­
dischen Studenten in Brand gesteckt. In 
Bombay wurden die Mitglieder des Stadt­
rates pr. Chorpur und Dr. Khadir verhaf­
tet, in Burni der ehemalige Premlermini­
ster von Assaniand, Bardoloi. Der von-
Pandit Nch1*u herausgegebene »Indla Na­
tional Herald«, der in Lucknow erscheint, 
und zwei Zeitmigen in indischer Sprache 
sind von den »freiheitsliebenden« Briten 
unterdrückt worden. 

Die englandfeindliche Aufruhrbewegung 
in Indien hat inzwischen auch die fno-
hammedanische Nordwestgrenz-Prbvinz 
erfaßt. Die britischen Behörden haben 
den allindischen KongreBausschuß in 
diesem Geibiet genau so wie in den übri­
gen Teilen Indiens zu illegalen Organisa­
tonen erklärt. Der Führer der Mohamme­
daner innerhalb der Kongreßpartei ist 
Abdul Ghaffar Khan. Er steht an der 
Spitze einer von ihm geschaffenen halb 
militärischen Organisation, deren Mitglie­
der in Indien nach der von ihnen getra­
genen Uniform die Rothemden genannt 
werden. Abdul Ghaffari Khan wurde be­
reits 1932 von d^r britischen Regierung 
auf fünf Jahre aus seiner Heinjatprovlnz 
verbannt. '  

Wie das amerikanisÄhe Büro »UnitecÜ 
Press« mitteilt, würden alle antibrilischen 
Aktionen von einer geheimen Befehlszin-
trale geleitet. Hektographlerte Flugblät­
ter gingen unter den Massen vt>n Hand 
zu Hand, und jeden Morgen würden von 
dieser geheimen Zentrale neue Befehle 
an die unteren Organisationen ausgege­
ben. Der britischen Polizei ^e1 es noch 
nicht gelungen, dieser geheimen Organ' • 
sation auf die Spur zu kommen. 

Ende einer Seeherrschaft 
in London dämmert dia Wahrheit — Englands Flotte lur 

Untätigkeit verdammt 
Berlin, 16. August 

Der Kommentar der »Daily Mail« zu 
der großen Geleitzugschlacht im Mittcl-
mrer läßt, wie aus Stockholm gemeldet 
wird, erkennen, daß es der britischen 
Agitation nicht gelungen ist, über die 
schweren englischen Verluste dieses Un­
ternehmens hinwegzutäuschen. Das Blatt 
muß nämlich feststellen, wie aus der 
Londoner Eigenmeldung von »Aftonoli-
det« hfrvorgeht: »Es wäre mutlos, ab­
zuleugnen. daß unsere bereits bekannt­
gegebenen Verluste schwer sind und daß 
man damit rechnen muß, daß der Ver­
lust an Handelsschiffen, über den noch 
nichts bekanntgegeben wurde, ebenfalls 
groß sein wir/i.« 

Folgen der Verluste an Flugzeugträgern 

Der »ABC«-Vertreter in Lissabon stellt 
fest, daß die englische Seeherrschaft end­
gültig gebrochen ist. »England«, so 
schreibt der Korrespondent, »kann es 
ohne eine ausreichende Zahl von Plug­
zeugträgern überhaupt nicht wagen, ein?n 
Geleitzug auslaufen zu lassen oder sonst 
irgendwelche Flottenaktion zu unterneh­
men. Da aber England heute nach der 
Versenkung des »Couragious«, des »Glo-
rious« vor Norwegen, des »Are Royal« im 
Mittelmeer, des »Hermes« im Stillen 

(Ozean, des »Eagle« im Mittelmeer und 
der Außergefechtsetzung des »Furious« 

! und »Illustrious« in der letzten Seeschlacht 
I im Mittelmeer nur noch über drei dienst­
fähige, während des Krieges erbaute Flug­
zeugträger der »Illustrious«-Klasse ver­
fügt, ist seine Flotte zur Untätigkeit ver­
dammt. 

Schon für bestehende Fronten zu schwach 
; Als erste der Tokioter Zeitungen kom­

mentiert »Japan Times and Advertiser« 
Sonntag Morgen die Seeschlacht gegen 
den Geleitzug im Mittelmeer. Die Mittel­
meerschlacht zeige deutlich, so stellt das 
Blatt fest, daß die »Alliierten« nicht ein­
mal m der Lage «eien, die Front zu ver­
sorgen oder zu verstärken, die bereits 
existiere, wenn schon der Versuch, die 
Armee in Ägypten zu unterstützen, mit ei­
nem derartig katastrophalen Fehlschlag 
ende. Bei der bewiesenen Unfähigkeit, 
auch nur die Überseeverbindungen auf­
rechtzuerhalten, könne wohl jetzt getrost 
behauptet werden, daß weder England 
noch die USA irgendeine Armee von mili­
tärisch verwertbarer Stärke nach irgend­
einem beliebigen Platz schickcn und sie 
dort auch versorgen könnten. Jeder Ver­
such werde genau so enden wie der jet­
zige mit dem Geleitzug. 

ZiHMMuiler «ollsn Rmnsveli 

reite* 
Bern, 16. August 

Wie aus Newyork berichtet wird, haben 
sich die zu lebenslänglichem Zuchthaus 
verurteilten Sträflinge im Staatsgefängnis 
von Oklahoma zu einem »Klub der einge­
sperrten Kämpfer« zusammengeschlossen. 
Dieser sonderbare Verein hat den Präsi­
denten Rooseveit gebeten, das alte ameri­
kanische Schlachtschiff »Oregon« ausbes­
sern zu lassen und aus den »eingesperrten 

i Kämpfern« eine »Todesstaffel« zusam­
menzustellen. Die Todesstaffel will dann 
das Schiff zur Durchführung eines »unge­
wöhnlich gewagten Handstreiches« gegen 
Japan verwenden. 

Wie die amerikanische Presse mitteilt, 
hat Rooseveit auf das Angebot gedankt 
und eine gelegentliche Prüfung des Vor­
schlages versprochen. Die Berichte fügen 
hinzu, im Staatsgefängnis von Oklahoma 
herrsche seitdem eine so tadellose Diszi­
plin, daß die »Vorbedingungen zur Er­
füllung des Vorschlages durchaus gegeben 
seien«. In den USA wird man dieses zwei­
felhafte und k^upi Qhne. Hintergedanken 
unterbreitete Angebot von Berufsverbre-
chern, Mördern und' Gangstern selbstver­
ständlich als neuen Beweis der afuefikanl-
schen Siegesentschlossenheit werten. 

In Indianapolis im nordamefik'ani^hen 
Staate Indiana wird sogar bereits amtlich 
bekanntgegeben, daß Gefängnisinsassen 
freigelassen werden, damit sie in die USA-
Armee eintreten können. Diese..Oefwge-
nen werden von einem besonderen' Aus­
schuß ausgebildet. - ^ : V 

Der V«suv in Ttttigk^tt. Der,V0suv ist seit 
pinigen TageriMn Tätigkeit. AtH '  Westabh«ng 
des Berges hat sich in 650 Meter Höhe, das 
ho'ßt 550 Meter unterhalb des Kraterrandes, 
eine neue Eruptionsmündung geöffnet, aus 
der feurige Dämpfe austreten. 

DrucV und Ver l i j -  Marbar te r  Ver tam-  and DruckeTf t»  
Oes  mbH -  Ver l iRs le l tung  Fkob Baumcar lner}  
HauDtsch r l f t l f l t e r  ^n ton  Qerschac i i  a l l e  I D  Matbu '* '  

a. d. Drao Badita»« -

Zur Zeit fOr AnzelKen die Preitllate Nr 2 vom I Juli 1941 
KilltlK. Auslall der LieferuiiK des Blatte» bei hölterrr 
Qewalt oder BelriebsstArunK ribl keinen Anaprucb sif 
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Mes moH ätk 
UiiMt^rbrQchM starten 38g«rt Kampfffll«g«r und Aufklärer.— Hochbetrieb auf •fnani 

Flugplati dar Achta — Schnallboota grailan ain 
Auf einem Flugplatz, 13. August. 

Wjeder ist der Name der kleinen italie-
niscHcn Irtsel im Mittelmeer im Munde aller 
Flieger im Süden. Wieder stampft seit Tagen 
ein. mächtiger Geleitzug von Gibraltar Kurs 
Malta, Seiner Vernichtung gilt, wie im Früh­
jahr^ der vereinte deutsch-italienische Luft-
waffenoinsatz seit vorgestern. Alles ist hier 
auf den Beinen, der letzte Mann, die letzte 
Maschine! „Der Wurm Ist drini", wie der 
Flieger sagt. Italienische Sturzkarapf-Flug-
zeuge sind längst von ihren Horsten ge-
•tartet. Mächtige deutsche Kampfverbände 
nähern sich. 
. Sie schweben bereits über den GeleitEug, 

von den schnellen deutschen Jägern und 
ihren italienischen Waffenbrüdern, tollen 
Jägern mit dem schwarzen Kater auf dem 
Rumpf, gedeckt. Begleitschutz und freie Jagd 
auf die Flugzeuge der britischen Flugzeug­
träger ist ihre Parole. Fühlungshalter, Auf­
klärer und Zerstörer sind dauernd am Feind. 
Unzählbar scheint, was den Horst hier über­
fliegt oder zwischenlandet, auftankt^ und 
startet. Alles ist im .Laufen. Heule früh um 
drei Uhr, also nur vor wenigen Stunden, 
passierten größere Teile des schnell gerupf­
ten Geleitzuges hier westlich. 

All« bringen Siegesmeldungeo 
Wir landeten schon gestern nachmittag 

mit zahlreichen Fingzeugen. Ungestört zo­
gen die Ju 52 ruhig ihre • Bahn über das 
Meer zur Insel. Umsonst umkreisten diesmal 
unsere begleitenden Messerschmittjäger wie 
Schwalben den Verband. Voll waren die 
Ju's von Material und Bödenpersonal, das 
seitdem pausenlos Wartung und Betankung 
die ganze Nacht hindurch besorgte. Wir 
setzten auf und rolltien los. Bis an die über­
voll hängenden Reben am Rollfeld dieser 
herrlichen Weininsel heran. Dort rechts hat 
der Kommodore der Jäger seinen improvi-
.sierten Gefechtsstand aufgeschlagen. Und 
einer nach dem anderen seiner Jäger landet. 
Drei Hurricanes haben sie über dem briti­
schen Geleit abgeschossen, während Sturz­
kampfflugzeuge 'SO manchen Volltreffer auf 
die Handelsschiffe erzielten, die heute früh 
schon nördlich der tunesischen Küste gesun­
ken sind. Jetzt landen die italienischen 
Jäger und bringen auch sechs Luftsiege mit. 
Die beiden Kommodores stehen lachend bei­
einander. Keine Verluste. Und außerdem die 
Sondermeldung vom Untergang des großen 
Flugzeugträgers. 

Die Dämmerung taucht die Insel in fried­
liches Lila. Ein heißer Tag ist zu Ende. 
Dachten wir gerade-... und ducken ein we­
nig die Köpfe, als plötzlich fünf englische 
J&ger, ,die Dämmerung zum Anflug nutzend, 
unheimlich orgelnd dicht über den Platz 
brausen. Die Flak schloßt, aber die Ziele 
lassen sich im Zwielicht schlecht aus­
machen. Fort sind sie, Kurs Malta! Dafür 
bezahlten sie das gleiche Manöver heute 
früh, um sechs Uhr mit einem pfundigen 
Abschuß. Die übrigen dfehten schleunigst ab. 

Bei Morgengrauen geht es von neuem los 
Und kaum kommt die Sonne blutrot über 

dem Meere hoch, beginnt die Luftschlacht 
von neuem. Man kann sie jetzt nicht mehr 
unterscheiden, die deutschen und italieni­
schen startenden Flugzeuge, der Platz ist 
seit Stunden eine gräßliche Staubwolke. Die 
ganze Luft vibriert. Die Jäger starten, der 
Kommodore als erster, ich erkenne ihn deut­
lich unterm Kabinendach. Sie stoßen in der 
Ferne zwischen den Verband unserer 
Kampfflugzeuge. Genau sind die Ju 88 zwi­
schen den Morgennebelschwaden in großer 
Höhe zu erkennen. In wenigen Minuten 
müssen sie über den englischen Schiffen 
sein. Kein noch so infernalischer Spcrr-
feuergürtel der Kreuzer und Torpedoboote 
wird sie abhalten, genau so wie es gestern 
ging. Und so war's. 

Ritterkreuzträger Hauptmann Hellwig ist 
mit seiner Kampfmaschine gelandet. „Scha­

de", meint er zum Geschwaderkommodore 
der Jäger, „schade, daß mir mein Major den 
Riesenpott von wohl 20 000 Tonnen vor der 
Nase zerpflasterte. Er sank phantastisch 
schnell", Oberstleutnant von M... beglück­
wünscht ihn. Noch nie hat er einen Dampfer 
von etwa 8000 Tonnen so gewaltsam ausein­
anderknallen und explodieren sehen, wie 
diesmal, als Hauptmahn H,.. im Sturz 
einen Volltreffer mitten auf den zweiten 
großen „Pott" setzte. Diese Munition erreicht 
also Malta nicht mehr. 

Die Staffeln unserer Kampfgruppen stürzen 

zur Zeit weiter auf den Tommy. Auch der 
Hauptmann steuert vom in der Kanzel d^ 
nächsten Ziel entgegen. Ruhig und zufrieden 
sitzt er am Knüppel, als ob der siegreiche 
Sturz vorhin so ganz und gar nichts gewe­
sen wäre. Kampffliegerl Und dahinten liegt 
die Insel im Dunst, m^t vielen dunklen 
Tupfen darüber: unsere Verbände. Und dort 
rechts, die weißen Striche im Meer? Schnell­
boote stoßen vor. Die Vernichtungsschlacht 
geht dem Höhepunkt entgegen. Kurs von 
beiden, dem Gegner und uns, ist Maltal 

Kriegsberichter Dr. L. Rießmüller, PK. 

Wie der Flugzengträger »Eagle« sank Weltbi ld  

Reuter veröffentlicht jetzt den Bericht eines Sonderkorrespondenten, der sich an Bord 
des »Eagle« befand und den Untergang des Flugzeugträgers dramatisch schildert. >Zu-
sammen mit drei anderen Offizieren« — so heißt es in der Darstellung des Augenzeu­
gen — »befand ich mich gegen 13 Uhr in einem der Räume unter Deck, als plötzlich 
?wei ungeheure Detonationen mich aus dem Stuhl warfen. Ich wußte sofort, was das 
bedeutete. Als wir die Türe öffneten, schüttelten zwei weitere Detonationen das Schiff. 
Ich hörte das Zischen des Dampfes, und als wir über Deck liefen, sah ich mittschiffs 
Rauchwolken aufsteigen. Das Schiff begann sich gefährlich auf die Seite zu legen. 15-cm-
üranaten lösten sich von ihren Gestellen und stürzten auf das Dcck. 

Eine Hurricane' geriet ins Rutschen in eine Gruppe von zehn Mann, die ich nachher 
nicht mehr sah. Mit anderen Matrosen stürzte ich mich ins Meer. Als ich aus den das 
Schiff umgebenden öligen Wellen herauskam,wurde die See stürmischer. Immerhin gelang 
es mir, mich an einem Korkfaß festzuklammern, an dem sich bereits ein halbes Dutzend 
Matrosen festhielten. Von hier sahen wir die »Eagle«, die in einer Entfernung von 200 m 
ganz auf def Seite lag. Seeleute stürzten sich noch immer von Deck aus ins Wasser. Wir 
hörten das Getöse der Unterwasserbomben der Zerstörer, die das U-Boot verfolgten. 
Darauf sagte ein Mann neben mir mit gebrochener Stimme: »Das Schiff sinkt.« Das Was­
ser drang unter furchtbarem Getöse in den Schiffskörper ein; dann schlugen die Wellen 

über dem Flugzeuträger zusammen.« 

Das Goldland König Salomons 
Enttäuschte Entdecker — Engländer herrschen mit Whisky — Kopfjäger auf den Teafels-

Inseln 

Die „furchtbaren" Salomon-Inseln — so 
heißen sie im melanesischen Archipel, so 
reden sie fluchend von den Teufels-Inseln, 
— die britischen Verwalter der Kokosnuß-
Plantagen und die Kapitäne, die ihre schmie­
rigen Dampfer mit blubberndem Motor durch 
die Untiefen und schmalen Einlasse der 
Atolle steuern. Viel ist nicht zu verdienen 
mit der stinkenden Kopra, den paar Stein-
nüssen, den gedörrton Seegurken, — dem 
Trepang, das die Chinesen essen. Ganze 
Schiffsladungen gingen früher in die chine­
sischen Häfen; jetzt verfaulen sie auf den 
Kais. Und wer kauft heute noch Perlmutter? 
Nein, es ist nichts mehr zu verdienen auf 
den Inseln. Was man sich einhandeln kann, 
ist höchstens die Malaria, die todsicher jeder 
Weiße bekommt. Alle sechs Monate treffen 
sich die Händler in den paar Wellblech-
kneipen von Tulagi-Harbour, der kleinsten 
Hauptstadt der Welt und dem schmutzigsten 
Fiebernest der Südsee, von dem im ganzen 
Archipel behauptet wird, daß dort die 
Händler ud Kapitäne immer zwischen zwei 
Gläsern ein drittes trinken. Wegen des 
Fiebers sagen sie, Whisky pur ist besser als 
Chinin, das Blut müsse mit Alkohol durch­
setzt sein wegen der Malaria-Bazillen. Sie 
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Motorisierte Einheiten vor brennenden öllag ern bei Malkop 
Das bedeutende Erdölzentrum des nordwesdichen Kaukasus, Maikop, ist gefallen. Die 
Stadt gelangte mit ihren gesamten Anlagen, dem wichtigen Bahnhof und den beiden 
von hier ausgehenden Ölleitungen, mit Rüstungsv/erken und Flugplätzen durch einen 
überraschenden Vorstoß Schneller Verbände der deutschen Truppen in unseren Besitz. 
Die Bolschewisten'versuchten jedoch auch hier bei ihrer Flucht noch möglichst viele 
Brände anzulegen. Weithin sichtbar liegen Rauchwolken brennender öllager über dem 

Gebiet. 

reden wissenschaftlich darüber, es ist ihre 
Entschuldigung für den sagenhaften Whisky­
verbrauch. Nirgendwo auf der Welt gibt es 
mehr leberkranke Weiße als auf den Salo­
mon-Inseln. 

Das Fieber, die Hitze, die Untiefen, die 
Erdbeben und die schwarzen Kopfjäger 
haben die Salomon-Inseln in schlechten Ruf 
gebracht. Wie blaugec^Tühter Stahl steht der 
Himmel über den Inseln, die Sonne ist blaß 
wie gebchmolzenes Blei, kein Luftzug gibt' 
den keuchenden Lungen Erleichterung. Man 
atmet wie durch ein feuchtes Tuch. Die 
blaue Romantik, die Sehnsucht nach dem 
letzten unberührten Paradies auf der Erde, 
die viele Weiße hierher verschlug, sind in 
Whisky ertrunken. Sie sind hängen geblie­
ben, die britischen und australisch«^ Glücks­
sucher, wie Gescheiterte, die an fremde Kü­
sten verschlagen wurden. 

Nun sitzen sie auf Bougainville, Isabel, 
Choiseul, Malaita, auf San Christobal oder 
der kleinen Insel Tulagi, wo der britische 
Oberkommissar seine Residenz aufgeschla­
gen hat, und das ist noch ein Glück, denn 
hier gibt es wenigstens Dampfer, die regel­
mäßig Post bringen. Die meisten leben duf 
verwunschenen Atollen, schlagen sich mit 
den schwarzen Arbeitern herum, die sie beim 
Sammeln und Trocknen der Kokosnüsse be­
aufsichtigen. Der Kopradampfer, der alle 
Jahre zweimal kommt, ist die einzige Ver­
bindung zur Welt. Whisky ist Trost und 
Vergessen. 

So wurden sie auch entdeckt, diese 1000 
Meilen lange Inselgruppe, auf der Suche 
nach Reichtum und Glück. 1567 glitten die 
Karavellen des Spaniers Medana an den 
gebirgigen Inseln entlang, die von weitem 
wie mit schaumigem Grün bedeckt waren. 
Er glaubte, das sagenhafte Goldland König 
Salomons gefunden zu haben, deshalb gab er 
ihnen diesen Namen. Er fand kein Gold, 
aber wütende Eingeborene, Schwarze mit 
niedriger, fliehender Stirn und wulstigen 
Lippen, unwahrscheinlich klein und häßlich, 
die seine Boote mit einem Regen von gifti­
gen Pfeilen überschütteten: Menschenfresser. 
Mancher spanischer Matrose, der das Land 
betrat und in den schweigenden Urwald ein­
drang, wanderte in die Kochtöpfe der Pa­
puas, während der abgeschnittene Kopf über 
einem schwelenden Feuer für den Ruhmes­
saal des Stammes konserviert wurde. Men-
dana machte, daß er davon kam. 200 Jahre 
lang wurden die Salomon-Inseln vergessen. 

lind heule? Immer noch sind die Inseln 
mit den dichten Urwäldern und ihren wil­
den, unbezähmbaren Stämmen kaum er­
forscht. Mancher britische Segler, der auf 
Arbeiterwerbung zwischen den Inseln 
kreuzte, sah sich plötzlich von einem 

PK-Aufnahme: Kriegsberichter TdMe (Wb.) 

Er versenkte den „Eagle" 
Der Führer hat dem Kapitänleutnant Rosen­
baum das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
verliehen. Kapitänleutnant Rosenbaum ver­
senkte am 11. August 1942 als Kommandant 
eines Unterseebootes im Mittelmeer den bri­
tischen Flugzeugträger „Eagle" aus einem 

schwergesicherten Geleitzug heraus 

Schwärm Ausleger-Kanus umgeben, die Be-
Satzung verschwand für immer. Die britische 
Werbung der schwarzen Arbeiter mit Kaliko, 
Glasperlen, Schnaps und Winchesterbüchsen 
haben die Eingeborenen nicht vergessen, 
die Weißen brachten ihnen nur den Tod 
oder schwere, ungewohnte Arbeit auf den 
Plantagen. Den langsamen Tod durch 
Schnaps, mit dem die Wilden geködert wur­
den, oder den raschen Tod durch Seuchen. 
Ganze Dörfer wurden dahingerafft. Das wa­
ren die Geschenke der Engländer an die 
Eingeboienen. 

Der dichte Urwald mit seinen wilden Bc:-
wohnern findet sein Gegenstück in den 
Vulkankegeln, über denen ständig dunkle 
Rauchpinien stehen. Die Erde ist hier nicht 
zur Ruhe gekommen. Schwefel und Wa^ior-
dämpfe haucht das brodelnde Erdinnere 
aus, plötzlich tauchen Koralleninseln aus der 
Tielo wie nackte, weiße Knochengerüste. 
Ganze Atolle mit schlanken, schräggeneig­
ten Palmen verschwinden in der Tiefe; die 
Geologen behaupten, daß die Salomon-Inseln 
Reste einer versunkenen Landbrücke zwi­
schen Hinterindien und Australien — lang­
sam versinken. Es ist, als ob die Natur sich 
hier ein Stelldichein des Furchtbaren gege­
ben hätte, ein Stück aus der Geschichte der 
Erde bewahrt habe: undurchdringliche Ur­
wälder und plötzliche Ausbrüche des immer 
noch unruhigen Erdballes. 

Krieg in Zahlen 
Die  e inem Ar t i l l e r ie -Koi iunandeur  vor  Se­

was topol  un te rs tehenden  Bat te r ien  des  deu t ­
schen  Heeres  l i abcn  vä l i re i id  der  f l r s tü r -
mung der  Fcs tunn  von  369  in  e inem Ab­
schni t t  aufgek lä r ten  fe ind l ichen  Peucrs te l lun-
gen  367  mi t  Er fo lg  bekänipf t  und  groWtente i i "»  
ze rsch lagen .  S ie  haben  in  de r  g le ichen  Ze i t  
55  Bunker  der  BolscJ iewis tcn  ze rs tö r t ,  in  
zah l re ichen  anderen  Vol l t re f fe r  e rz ie l t .  Ins ­
gesamt  ver feuer ten  d iese  deu tschen  Bat te ­
r ien  innerha lb  von  v ie r  Wocl ten  mehr  a l s  
24  000  Schuß;  davon  am 7 .  . lun i ,  dem ers ten  
Tag  des  Infan te r ieangr i f f s ,  a l l e in  227S Schul , ! .  

Die  Nac l i schubdic i i s te  e iner  e inz igen  in  
d iesem Abschni t t  e i i iResc tz ten  südwes tdeu t -
sehen  Infan te r ied iv i s ion  haben  zum Angr i f f  
auf  Sewas topol  rund  2(»0( )  Tonnen  Aluni t ion  
herangebrach t ,  t e i lweise  aus  e iner  f :n t fe r '  
nung  von  fas t  3( ) fMl  Ki lon ie te rn .  Be i  e twa  
e inem Vier te l  d iese r  Mengen  mußte  das  . l a i ly  
Gebi rge  zweimal ,  be im Res t  e inmal  über ­
quer t  werden .  P . i i i ze lne  de r  dabe i  e ingese tz ­
ten  Las tkra f twagen  haben  in  d iesen  \ \  nche i i  
auf  den  schwer  pass ie rbaren  Ocbi rgss t raße ; i  
mehr  a l s  5000  Ki lometer  zurückge leg t ,  dabe i  
an  mehreren  Tagen  h in te re inander  über  32(1  
Ki lometer  t äg l ich .  

Schcr l -Arch iv-Mi  

In Indien regiert der „Lathi" 

Seit der Verhaftung Gandhis und vieler 
anderer politischer Führer haben die briti­
schen Behörden einen Terror gegen das 
indische Volk entfesselt, der immer größere 
Ausmaße annimmt. Männer und Frauen, die 
an indischen Kundgebungen teilnehmen, 
werden niedergeknüppelt, wobei der „Lathi", 
ein bleigefülltes Bambusrohr — wie schon in 

frühern Jahren — regiert 



Der Kr«ittag des Kreises Marburg-Land 

Einheit des Volkes Ärbeif für Deutschland 
Gewaltige Manifestation des deutschen Wollens im Unterland ~ Ausrichtung des Führerkorps — Ueoer 4OOO Menschen bei der 

Großkund gebung '— Die Leistungsschau ein getreues Spiegelbild des Kreises 

Der  dritt« Kreistag des Steirischcn Ufinui t -
! '*u iu le»  is t  beendet .  Wieder  ha t  ein Kreis ,  
d iesmal  der  Kreis  Marburg -Land ,  seine Stärke  
l ind  seinen Wil len dokumentier t ,  wieder  er ­
h ie l ten  die  Amtsträcer  e ine* Kreises  e inhe i t ­
l i che  wdlanschanl i tne Ausrichtung und wi i r -
«le r ;  auch fachl ich fü r  ihr  Wirken in  den  
Or t sgruppen ,  Zellen und Blocks wei ter  aus-
g^ 'b i ldc t .  

Der Sanistap: und Soiiiitav; in Wiiidisclifcistrilz diirclr-iefülirto Kreistag 
des Kreises Marburc-Latid ist ein voller Materiell und ideell er 
füllte er siiintliche an ihn «rekniipfte ^>\vartnnlrc^. Die q:osaintc Aintsträ 
sjer.^cliaft des Kreises v ar erscbicnen. Tansende von Volksgenossen kamen 
zu den allgemein zntiiintilicli jrcweseiien \'cranstallnn.i(en. 400(1 Metischeti 
waren bei der Cirolikundtrebunsr. 

f^nndesfiilirer Steindl war mit dem li()licrcn l'iilirerkorps erscliienen 
iJcr Kjeistag bietet aber darüber hinaus j l^aiidrat I ösclier nahm iTiit zalilrcichcii Männern der \'er\valtnnff J^m 

Kreistaq: teil. 
Windisclifcistritz hat dank der vorhildlichen Arbeit des (iruppem'iili-

rers Gebauer und des Rürsjermelsters der Stadt Arscnsche,y;s: und ihrer 
Mitarbeiter eine rcibunjjslose Abwicklntisf des Kreistages ermöglicht, der 
sich würdifi: in die Reihe der bereits durchjjeführten Kreistage einreiht. 

auch  jedem Mitarbeiter, der ehrenamilich vie le  
S tunden ,  j a  Tage  und Nächte  seiner  Fre iz t^ i t  
t i i r  das  Wnl i l  se iner  Volksgenossen  zur  Ve»*-
i i igunj?  s te l l t ,  e inen  Einb l ick  in  das  groß t ;  
Werk ,  da«  h ie r  im s tc i r i schen  Unter land  vo l l ­
b rach t  wi rd ,  und  an  dem er  a l s  k le ines  Gl ied  
mirschaf fen  dar f .  Denn  nur  zu  le ich t  geh t  be i  
der zahllosen Kleinarbeit der Blick für da.^ 
Oesamte ,  fü r  das  Große ,  ver lo ren .  

Am Kre is tag  gewi in i t  aber  auch  der  l e tz te  
UlQt 'k f i i l i rg r  d ie  Cber / . eugnug ,  daH auch  se ine  
f^f t  ung tse l iene  und  unbeachte te  Arbe i t  \o i i  
g röß te r  Wicht igke i t  i s t .  j a  daß  nur  zu  o f t  
eben  von  d ieser  Kle inarbe i t  de r  ( j esan i te r fu lg  
abhüng 'g  i s t .  

( i l auben  und  Wissen  übermi t te l t  de r  Kre i s ­
tag  a l len  . \n i t s t r , ' ige rn  des  Kre i ses ,  j ene  Vor-
. i i i s se tz im^ ' jen ,  d ie  das  Fundament  des  po l i t i -
fchen  Solda ton  Adol f  Hi t le r s  b i lden .  

Neugefes t ig t  i ind  ne i iges lä rk t  schre i te t  d ie  
Ain ts t rägerschaf t  vorn  Kre i s tag  zur  wei te ren  
Arbe i t ,  s i ch  der  Aufgabe  und  \ ' e ran twor tung  
bewußt ,  d ie  jeder  auf  s ich  genommen ha t .  

Windischfcistritz im F'estkleid 
/ ^u in  Tauuui j sor t  ha t  Kre i s f i i l i re r  Doboczkv  

U ind isc l i i e i s t r i t z  bes t i i i in i t ,  . l enes  über  f i iKt  
• l ahrc  a l t e  S täd tchcn  am l 'uB des  Hac l ic r i i .  
( l as  auf  e inen  rnhui rc ichcu  of t  e rb i t t e r ten  
\  o lks tu i i i ska i i ip t  b l icken  kann .  Denn  d ie  
• Ideen*  aus  La ibach .  P rag  und  Moskau  la i i -
j l en  auch  m d iesem t rau ten  u i i t e r s tc i r i sc l icn  
S täd tchen  zu ; re \vander tc  Agi ta to ren .  <l ic  
I  n t r i eden  und  Zwiespa l t  zwischen  den  Deut -
• •chcn  und  der  he inu i t t rcuen  l i evö lkerun^r  
sahen  wol l ten .  Mi t  Hto lz  wi rd  so  tnanc l ie r  
der  a l t en ,  im Orenz-ka inpf  e rgrau ten  Hi i r i i e r  
i l c r  S tad t  auf  d ie  Hakenkreuzf lag iscn ,  d ie  sn  
( i iese i i  be iden  Tasce i i  de r  S tad t  e in  fes t l i ches  
l icnrÜKC Raben ,  Eebl ick t  und  de in  Sch icksa l  
seda i ik t  haben ,  d a s  ihm noch  d ie  Bef re iung  
und  endgül t ige  I ' in ' . ; l i cdcrung  des  l ' n te r lanJos  
in  das  e r sehnte  Reich  n i i t e r iebo i i  l i cM.  

Windischfc i s t r i t z  ha t te  e in  l i e r r l i chcs  l ' e s t -
fc le id  ans :e lcg t .  I ' f eu-  und  Rei^ i lu^ i r la iu len  
^c l imückle i i  d ie  l l i inse r ,  Hl i in icns t ian l lc  und  
f 'ühre ib i lder  fü l l t en  d ie  Fens te r  und  Aus la ­
den ,  Makcnkre t iz fah i ie i i  we l l t en  von  a l len  
Dächern ,  f ' r eud ig  wurden  d ie  Kr ie i r s te i lneh-
ner  begr i i lU.  Die  \ \ ' i i id i schfc i s t r i t / e r  \ c r -
«uchten  s ich  in  ih re r  spr ichwör t l i chen  ( i as t -
i reundschaf t  noch  zu  überb ie ten .  Ls  sab  w 'd i l  
<aum e in  lUus .  das  an  e inem d ieser  be iden  
Tax«  n ich t  C/hs te  kTh^bt  l i i i t t e .  In  den  ( i as t -
i t a t t en .  auf  den  S t raHen und  l ' l ä tzen  sah  
nan  d ie  Hausher ren»  nbe ia l l  un te r  den  
Or t • f ren tde i i  .  mi t  denen  ba ld  r ' r eundschaf t  

gesch lossen  wur i le .  Kr ie t r skameradcn  aus  
km Ringen  PJM —n) lS  t ra fen  s ich  nach  lau­
e rn  Jahren  wieder ,  s ind  doch  fas t  a l l e  Unte r -
» te i re r  d ieses  Kre i ses  Anse lu i r iKe  des  n i i t  
W'af fcnnih iu  bekränz ten  ehemal igen  Rci f i -
nen tes  Nummer  47 .  

Der Kreistf«g beginnt 
Der  Kre i s ta ;^  wurde  durch  Kre i s führer  

Joboczkv  im Rahmen des  großen  Dic i i s t -
ippc l l s  de r  ßesa in ten  Amt  ^ t rä i jc r sc l ia f t  des  
vre ' scs  e rü i fne t .  Nach  e iner  imis ika l i sc l r»*n  
.Anle i tung  ; i edach tc  der  Kre i s führer  zuers t  
e t i c r  Menschen  se ines  Krc tse .> ,  d ie  a l s  l ' " re i -
Ai l l i sc  an  der  L ' ron t  oder  im Kampf  gegen  
l ie  Bandi ten  ih re  L jnsa t /bere i t sc l ia i t  fü r  
" 'ühre r  und  Reich  mi t  dem Tud bewiesen  
la t t en .  Dann  wies  e r  kurz  auf  d ie  Le is tun­
gen  des  Kre i ses  von  der  Tä t igke i t ' - aufna l imc  
US zum Kre is tag  h in .  sprach  a l len  se inen  

.Wi ta rbe i te rn  Dank  und  Anerkennung  aus  
und  fo rder te  s ie  auf .  durch  wei te re  t reue  
IMi ic l i t e r f i i l lun ; :  an  der  LTre ichui ig  der  in  de r  
I 'n te rb te ie rmark  ges te l l t en  Zie le  zu  wi rken .  

Anschl ießend  sprach  der  Bui ides f i ih re r .  
( i ' aube .  U  issen  und  Charak te r  b i lden  d ie  
Vorausse tzungen  jedes  po l i t i schen  So lda ten  
\do l f  Hi t le r s ,  Über  a l l em s tehe  jedoch  der  

( i l aube .  dcnt ' i  der  t i e fe ,  unerschül te r l i che  
( i l aube  gebe  dem deutschen  Menschen  jene  
Kraf t ,  d ie  ihm zu  der  ge t reuen  üefo lgsc i ia f t  
des  f^ 'ührers  befäh ig t .  Übersehend  auf  d ie  
F ' rob leme der  Ui i te r s te ic rmark  s te l l t e  de r  
ISundcsführcr  d ie  k la ren  Krönten  heraus ,  
rechne te  sa rkas t i sch  mi t  den  »Wanderern  
'Wischen  zwei  Wel ten«  ab  und  wies  auf  d ie  
lee re  Aufgabe ,  d ie  den  Ani t s t rägern  anver ­

t rau t  wurde  Denn d ie  Amts t räcer  fo rmen 
ds  Rcpräsen tun tcn  des  Kre i ses  dessen  Ant -
t tz .  Der  F iundesfü l i re r  übermi t te l t e  den  Dank  

und  d ie  Aneikcmuins  des  ( lau le i te r s  fü r  d ie  
'vsher  ge le i s te te  Arbe i t ,  denen  e r  auch  "-e i ­
t l en  Dank  auvcMoH.  Im feur igen  Ai ipe l l ,  den  
e imresc l i r i t t enen  Weg wei te rzugehen .  s i_ ; :h  
Mocl i  i n tens iver  der  \ r l i c i t  am V.) !k  zu  wid­
men,  sc l i loß  der  Bnndesfü l i re r  se ine  of t  
durch  lan j ranha l tende  Hei fa l l sbezeuuun- j ien  
imtcrb iocbenen  Ausfü l i runKen.  

Dem ( i ro l lappe l l  fo lg ten  d ie  rac l i t a tMmvie i i  
' l e i  denen  d ie  Amts le i te r  der  Bundesf i lh run^  
l i r rn  Mi ta rbe i te rn  An\ \ ' e i su i i ! i en  fü r  ' l i r c  
vr 'rrc iibprni''t ' 'l1fn. 

Den d i i r thge l i ih r fpn  l ' aLhtag i inßen  der  e in -
/ f lnd i  Ämter  seh loß  s ich  am ILinntn la tz  e in  

S landkonzer t  e ines  Mu.s ikzuges  der  Wehr-  g röß ten  Te i l  des  e rs ten  Raumes  fü l len  
mannschaf t  an .  F lo t te  Märsche  und  f röh l iche  Bi lder  au» ,  d ie  in  geschmackvol l  ausgearbe i -
Weisen  k langen  über  den  P la tz ,  der  von  1 t c ten  Holzrahmen dem Besucher  a l l  d ie  scho-
Volksgenossen  über fü l l t  war .  FJne  Über ra -  "cn  Tage  und  S tunden  in  Er innerung  br in -
schung  waren  d ie  von  den  Arhe i t smniden  gen ,  d ie  der  Kre i s  und  mi t  ihm se ine  Bewoh-
\orgeführ ten  Volks tänze  und  Volks l ieder .  l e tz te r i  Jahr  e r leben  dur f ten .  Aufnah-
Al te .  s t e i r i sche  Volksweisen  e rk langen ,  d ie  *^^ '1  Kindergär ten .  Dorfnach in i t t agen ,  
Z iehharmonika  sp ie l te  und  Jod le r  e r tön ten .  I Heldengedenkfe ie rn .  Aufführunge t i  von  Volks-
f- . s  he r r sch te  e ine  f röh l iche ,  gemüt l iche  S t in i - !  t änzen .  d ie  Verpf l ich t img der  14 jähr igen ,  d ie  
mung.  Und ers t  a l s  d ie  »Ste i re r  Buabn«  und  ,  Bef re iungsfe ie r .  Übergabe  der  Volksbuche-
t i i e  >Ste i re rmadln€  mi t  der  >Fid l«  und  der  re i t i ,  der  Mut te r tag ,  Kurse  des  Amtes  
> Z iehharmonika«  anmarsch ie r t  kamen,  wol l te  '  f^cu tschen  Jugend  m 
der  Bei fa l l  ke in  Ende  nehmen.  Schöne  Volks-1 Ras t ,  a l s  auch  Bi lder  vom Besuch  der  Reichs-
tän ' / e  wechse l ten  -mi t  a l t en  S tc i re r l i edern  und  ' ^ ' t e r  schmi lcken  d ie  T ische  und  Wände .  S ie ,  
e r f reu ten  a l t  und  jung .  Und a l s  dns  »Diandl ,  !  s tokes  Zeugnis  der  i incrn iüd l i -
I l lachs l ' ens te r  auf .  e r tön te ,  summte  so  man- Arbei t  des  Kre i ses  imd werden  der  kom-
cher  L 'n te rs te i re r  mi t  inn iger  b ' reude  mi t ,  
g lück l ich  darüber ,  wieder  d iese  ihm wohlbe­
kannten  Weisen  zu  hören  und  mi t s ingon  zu  

n ie i ide i i  ( j cnera t ion  e ins t  v<m der  sch imen 
Zei t  e rzäh len ,  d ie  ih re  Väte r  und  Al i i t t e r  n i i t -
e r lohe i i  dur f ten ,  a l s  s ie  der  l ' ühre r  wieder  

können .  Vie l le ich t  s t i eg  manchem diese  oder  1 hetmhol te .  
j ene  schöne  Kr innerung  auf ,  a l s  e r  das  i Jed  j Neben  noch  ausges te l l t en  Bi ldern ,  d ie  d ie  

Ubers  Bacher l  b in  i  g ' sp rungen«  l i f i r t e .  Die  her r l i che  Landschaf t  des  Kre i ses  wiederge-
ers te  Dämmerung  sch l ich  über  d ie  Dächer  |  bcn .  b ie ten  s ta t i s t i sche  Aufs te l lungen  Ai i f -
N-oi i  Windischfe i s t r i t / .  a l s  über  den  P la tz  das 'k lä rung  unvl  ( " 'be rs ich t  über  i | i e  d i i rcbgeführ -
l . i ed  > ' l loch  vom Dachs te in  an  .  .  .«  e rk lang .  |  len  Versammlungen  und  deren  Hesucherzah-
Hunder te  von  S t immen e rk langen  und  summ-r len ,  über  d ie  abgeha l tenen  Deutschkurse ,  
l en  d ie  ge l ieb te  Ale lod ie  mi t ,  und  es  war  wie  ;  d i i rchge lühr ten  Lich tsp ie lverans ta l tungen ,  Be-
e in  e ins t immiges  Bekenntn i s  . . .  I ru fse rz ichung ,  Büchere ien  und  a l lgemeine  

Zur  g le ichen  Ze i t  f anden  auf  dem Spor t -1Verans ta l tungen .  L-s  f eh len  na tür -
p la iz  d ie  Vorführungen  der  Deutschen  Jugend  n ich t  Bücher .  Ze i t schr i f t en ,  Bro-
s ta t t ,  d ie  den  Te i lnehmern  des  Kre i s tages  v i -{schüren  und  sons t iges  Propagandamatena l  
nen  l - " inb l ick  in  das  b i sher  ( l e ic i s te te  der  j tm-1Kre iseeb ie t  zur  Ver te i lung  kommt  und  
gen  l ind  jüngs ten  gaben .  Auch  h ie r  l ag  der  
Beweis  k la r  auf  de r  Hand .  i l aR d ie  Arhf ' i t  
und  l ' i ih rung  der  jucend  in  den  bes ten  l l .nn-
dn i  i i ih t .  Ai i sd iesc i i  P impfen  und  .N^ädc ls  wer ­
den  e ins t  s ta rke ,  gesunde  Mauner  und  Müt­
te r  werden  zum Sto lz  und  Wohl  des  deu t ­
schen  Volkes .  

Mit Fanfaren und Märseben 
in den zweiten Tag 

Märsche  und  Lieder ,  von  den  A^i i s ikzügen  
der  Wehnnannschaf t  gesp ie l t ,  und  d ie  Kan-

so  zur  .Aufk lä rung  der  Volksgenossen  be i -
I r i ip t .  

S i»  macht  man  Neues  aus  Al tem lau te t  
d ie  Aufschr i f t  des  Tisches ,  auf  dem die  f le i ­
ß igen  brauen  des  Kre i ses  ih re  Arbe i ten  ze i ­
gen  l ind  dami t  e rneu t  beweisen ,  wie  v ie l  mau  
ans  a l tem,  a i i i  t l en  e r s ten  Bl ick  unverweud-
bar  sche inendem .Mater ia l  noch  schaf fen  kann .  
Wäsche ,  I l a i i s schulu '  aus  Fi lz  i ind  S t roh .  
Kle ider  und  v ie les  mehr  geben  den  Besuchern  
neu  Anregungen  für  nu tzbr ingende  Heimar­
be i t  Man le rn t  n ie  aus ,  l au te t  das  bekannte  
Spr i i luvur t .  Hier  beweis t  e s  s ich  e rneu t .  In i -

fa r iMi  de r  Deutschen  Jugend  le i t e ten  d^n  zwei -  mer  wieder  wi rd  d ie  gesdückte  Hausf rau  das  
ten  Tag  des  großen  Kre is t re f fcns  e in .  Schon  
in  den  i rühe i i  Morgens tunden  k lang  es  durch  
a l le  S t raßen  des  S täd tchens ,  das  s ich  zur  
Morgenfe ie r  und  ansch l ießenden  Großkund­
gebung  vorbere i te te .  

Das Sch »ffen des Kreises in 
Bild und Statistik 

Während  d ie  zah l re iche  Bete i l igung  an  den  
\ ' e rans ta l tungen  und  Kuni lgeb i ingen  des  
Kre i s tages  d ie  äußere  Wi l lenFbeze i igung  der  
un lc rs te i r i s then  Bevölkerung ,  an  der  Aufbau­
arbe i t  des  S te i r i schen  Heimathundes  ta tk rä f ­
t ig  mi tzuwirken ,  dars te l l t ,  g ib t  d ie  im Rah­
men d ieses  Tref fens  e röf fne te  Auss te l lung  
über  d ie  Aufbauarbe i t  des  S te i r i schen  Hei -
matbundes  im Kre is  Marburg-Land  e inen  Fju -
b l ick  in  d ie  mühevnüs  und  g roße  Kle in . i rbe i t  
a l l e r  .Mi ta rbe i te r ,  d ie  im Laufe  des  Iah  res  ge­
le i s te t  werden  mußte ,  um dem f -ndz ie l  nä l ie r  
zu  schre i ten .  

f l i ese  Schau  i s t  e in  ge t reues  Spicg t^ lb i ld  de r  
Kre i sbewohner  und  n ich t  zu le tz t  se iner  Mi t ­
a rbe i te r  Daß  h ie r  f l e iß ige  imd unermüdl iche  
N'oIVsirenossen am H'erke sind, zeigt ohne j 
Zwei fe l  d ie  aufsch lußre iche  Schau ,  d ie  Kre ' s -  j  
f ühre r  Ooboczky  am ers ten  Kre i s tag  im Bei -1  
se in  des  F^undesführers  i ind  v ie le r  wei te re r ,  
Ver t re te r  des  S te i r i schen  Heimathnndes  mi t  
berech t ig tem Sto lz  e röf fnen  konnte .  

Fs i s t  e ine  Freude ,  a l l  das  in  den  schön  
ges ta l te ten  Räumen zur  Schau  Cies te l l t e  zu  
be t rach ten ,  von  dem jedes  S tück  mi t  L iebe  
znr  Sache  und  mi t  S inn  für  se i r f 'n  Zweck  j e -
arbe i te t  wurde .  Der  f^d ick  des  Bes i iehers  des  
e rs ten  Raumes  d ieser  Auss te l lung  f . ' i l l t  nn-

und  jenes  sehen ,  i l as  s ie  b i s  j e tz t  v ie l lc ic i i t  
n ich t  kannte .  S ie  wi rd  es  dahe im aus | i rob ie -
ren  und  ba ld  wi rd  auch  s ie  d ie  gesehenen  
S tücke  ausarbe i ten  können .  

Die  Schau  des  zwei ten  Raumes  hä t te  gar  
n ich t  schöner  be t i t e l t  werden  können ,  a l s  
wie  wi r  es  dor t  l esen ; !  »Wir  bauen  das  
L 'u i idament  des  ewigen  Deutsch land« .  l ' , s  i s t  
so .  . l eder  Kre i s  i s t  e in  k le iner  Ba i imcis le r  
d ieses  I 'unda inen ts .  das  s te t s  s tä rker  und  
s ichere r  wi rd .  Mi t  j ed^r  Arbe i t ,  se i  s ie  noch  
so  k le in ,  wi rd  e in  S te in  zu  d iesem Funda-
ine i i t  f fe leg t .  . l e  s t ä rker  d ie  f i and  des  Mei ­
s te r s .  umso  s ichere r  d ie  j rc . ' ^c lu i f fenc  Arbe i t .  

,  Ks  w a r  e in  s innre icher  Ocda t ike^  den  Volk . s -
genossen ,  d ie  d ie  in te ressan te  Schau  g le ich  
nach  deren  Früf fnung  zah l re ich  besuchten ,  
durch  F i i lder  d ie  g roße  \u fhauarbe i t  des  
Deutschen  R e i c h e s  vor  Augen  zu  führen ,  

i Vom he iud  zers tö r t ,  mmi l ' i e i i t ' ^ch la i id  \y ic -
der  aufgebaut ' '  i s t  d ie  P>ei iennung  e iner  
Re ihe  von  anschaul ichen  Bi ldern ,  d ie  uns  
t ioch tna l s  d ie  Zers törungswut  der  f l i ehenden  
Serben  in  Hr i i inerung  br ingen ,  um in i  GeRei i -
b i ld  das  zu  ze igen .  \ \ ' a s  heu te  nach  knapp  
e inem . lahr  wieder  her^ t res tc l l t  u i id  aufgebaut  
wurde .  I lundcr te  und  Tause iu le  von  Unter -
s tc i re rn  s ind  mi t  au  d iesem Werke  be te i l ig t .  

Neben  ( ihcrs ich t s tabe l ien  über  den  S tand  
der  Mi tg l ieder  des  S te i r i schcn  Hein ia tbundes  
im Kre i s  und  v ie lem anderen  aufk lä renden  
Mater ia l  schmücken  Bücher .  Fach l i t e ra tur  
und  Kinderbücher  d ie  mi t  v ie l  L iebe  uufge-
bau te  Auss te l lung ,  d ie  e in  Werk  des  I  uh-
ru i igsamts le i te r s  I^g .  FgKcr  i s t .  Ansch l ie lk i id  
ze igen  d je  von  den  Kindern  se lbs t  gebas te l ­
ten  Dinge  von  der  f reudigen ,  gesch ick ten  
Kinderhand ,  d ie  h ie r  am Werke  i s t .  

•Mi t  be rech t ig tem Sto lz  ze ig t  de r  Kro is  
se in  ( i esamtergeb i i i s  de r  WHW-Sammlun­
gen .  Mi t  ro ten  Zi f fe rn  s teh t  da  d ie  Za l i l  
,S7Jf ) .%. l s  RM.  f 'ü rwahr  e in  e r f reu l iches  Ur-
gebi i i s !  Besser  und  k la re r  könnte  d ie  Be­
re i twi l l igke i t  de r  u i i t e r s te i r i . schen  f^evölkc-
rung  gar  n ich t  zum Ausdruck  kouin ien .  Auf-
sch luf i re iche  Ze ich jn i i igen  wieder  Kcben  
Kunde  von  der  Speudef reudiKkei t  de r  Or t s -
y : ruppcn  und  des  e inze lnen  Hausha l tes .  Die  
( iegcnübers te l lung  ze ig t  d ie  Aufwendung 
von  77 .19<J0  RM,  d ie  b i sher  im Kre i s  aus  den  
Al i t t e l i i  des  Kr iegs- \VH\V an  Bet reu te  z iJ i -
Ausgabe  kamen.  Aufsch lunre ic l i  i s t  d ie  Zahl  
der  in  .31  Kindergär ten  an  Kinder  verab­
re ich ten  .56  Ki f l  Mahlz .e i t en .  

Zusa imnenfasscnd  können  wi r  mi t  Berech-
t igu i iK fes t s te l l en .  daR d iese  Schau  e in  s to l ­
ze r  Le is tungsber lch t  des  Kre i ses  Marburg-
Land  i s t .  de r  e rneu t  das  Vers tändnis  fü r  d ie  
Rro l - le  Ze i t ,  in  der  wi r  l eben ,  bes tä t ig t .  

Dürer-Ausstellung 
Neben  der  Le is tungsschau  fand  an  d iesem 

Tai jc  auch  d ie  Kuns tauss te l lung  »Albrech t  
Dürer«  ih re  Fröf fnung .  d ie  mi t  \N 'e r | ; i en  des  
Kroßen deutschen  Malers  den  un te rs te i r i -
sehen  Volksce i iosse i i  e inen  h inb l ick  in  deu t ­
sches  Kuns tschaf fen  b ie te t .  Be ide  Auss to l -
l i ingen .  d ie  in  den  Räumen der  Hauptsd iu le  
un te rKcbrach t  s ind ,  b le iben  b i s  Augus t  
a l lgemein  zugängl ich .  

Zwischen Eichen und Korn­
feldern — die Morgenfeier 

Um rahmt  von  ehrwürd i ,?cn  FJc l ien  und  go l ­
d igen  Kor i i fc ldcn i  h^g  de r  P la tz  der  .Morgon-

l^ fe ie r .  Zah l re ich  waren  d ie  \ ' o lksgcnos . sc i i  
h inaufcezouen ,  um d ieser  S tunde  der  Rcs i i i -
lu ing  be izuwol i i i en .  S tvmm hob ' i i i  s i ch  hun­
der te  von  Händen  zum l ' l aggengruR.  Laugsam 
stLCj i  d ie  Fahne  der  aufgehenden  Sonne  en t ­
gegen .  F-s  war  e in  Aujye i ib l ick  des  Ins ich-
ke i i re i i s  und  des  F . rkenne i i s  vom Wer t  der  
Arbe i t  und  des  täg l ichen  Bro tes .  Pf luR und  
Schwer t  schützen  das  Vate r land  lau te te  der  
Le i t sa tz  der  .Morgenfe ie r ,  in  deren  .Mi t te l ­
punkt .  umrahmt  von  ( jcmeinschaf t s l i cdern  
und  e inem Spruch ,  d ie  von  Kam.  Lackner  
i reha l tcne  Fe ie r rede  «fand .  Mi t  e indr inghchen  
Wor ten  umriU der  Redner  d ie  Zusanunen-
ge lu ' i r igke i t  des  Bauern  und  des  So lda ten ,  da  
e rs t  der  e ine  dem anderen  d ie  Lebens-  und  
f 'n t fa l tungsmögl ichkc i t  b ie te t .  

Die firos^Kiiniifiebiinq - ein würdiner A^scMuss 
Don Höhepunkt  und  r | l e i r l»zr i f iq  den  Ab­

sch luß  des  Krr i s tc iqns  b i lde to  d ie  Großkund-
qcbi in r i  am Knndqobunqspl i i ty ; ,  / u  der  Uber  
4000  Mons thru  e rs rh ienen  warm.  Bundfs -
lühr r r  S t r ind l  s te l l t e  nochmals  k la r  d ie  
P iob leme der  Untors le ie i in j ik  heraus ,  q inq  
a- i f  d ie  t ausendjahr iqe  deu ts rhe  Grsch ich tp  
dos  Unter l r indrs  ^ in ,  das  e rs t  Deuts rhe  
rode ten  und  urbarmacbten ,  S tad lp  und  
Nfc i rk te  bau ten  und  der  Kul tur  zuführ ten .  
Dnutsch  dach te  auch  immer  d ie  Pevölkerunq  
dos  Landes ,  dessen  Männer  in  den  ruhm-
r r i rhs ten  Rpqimentern  der  a l t en  Monarch ie  
s tanden  und  schon  vor  Wien ,  Be lqrad ,  Wa-
qram und  Le ipz ig  fü r  Deutsch land  qekämpf t  
ha t ten .  Im nro l^en  Rinqen  in t4—191f l  b l ieben  
a l le in  7000  S iebenundvie r r iqer  auf  den  
Scblach t fp ldern  d ieses  Kr ieqes .  Heute  s tehen  

wi i ik ' i r l i ch  auf  das  mi t  Hand  gear l i e i t e te  Pe-  d ie  Söhne  d ieser  a l t en  Frontkämpfer  s to lz  in  
hef  l i es  Kre i ses ,  d , i s  e inen  t^br rb l ick  über  1 den  Pe iben  der  deu tschen  Wehrmacht  und  
i l cse i i  F ' o i l enges ta l t i ing  b ie te t .  .M' t  .Ausdauer  
\ ' e r fLr t ig te  Ze ichen  führen  den  1 ' -»schauer  
durch  den  K ' rcs  uml  geben  bekannt ,  wo  

Steiermark fo r t .  Die  te i lweiso  noeb  vorhan-
d^ 'n f t  Schranke  der  versch iedenen  Sprachen  

Ackerb . ' i i i ,  Weinbau .  Obs t  und  Hopfen  gebaut  verdr  fa l lpn ,  denn  s t i J rker  a l s  d ie  Sprache  
oder  Fors twi r t sehaf t  be t r ieben  wi rd .  Die  
Fruchtbarke i t  und  der  Reich tum des  Kre ise '^  
kö iu i te  n ich t  a ' i s r i i a i i l i rher  dargebrach t  wer ­
den .  Vor  dem Rel ie f  s t eh t  e in  aus  Holz  ver ­
fe r t ig tes  F loß  und  i s t  e in  Oesrhenk  e ines  i in -
t r - re te i r i schen  Bauern  aus  d^r  l 'm"obung  von  
Windischfc i s t r i t z .  In  v ie r  Tagen  ha t  e r  mi t  
f l e iß iger  und  gesch ick te r  Hand  d ieses  ( l e -

Is t  d?s  Rlu t  Diese  Sprarhe  des  Blu tes  ha t  
auch  d ie  k la ren  Fronten  r tezoqen  und  jeno  
l ' nverbesser l i chen  a i iRerhnlh  der  Re iben  der  
nn te rs te l r i schen  Bevölkerunq  ges te l l t ,  d ie  
e iner  Wahns inns idee  e iner  noch  mönl iehen  
• Ip i i t s rhen  Nieder lagn  nachophen  Sn  wie  d ie  
Fo indr  des  Rei rhes  vom bes ten  Sol r la ten  der  
Wel l  d ' " 'nk  se iner  bes ten  Waffen  und  se iner  

schenk  für  d t»n  Kre i s ta t r  ausgearbe i te t .  F . s  i s t  1 l ) f " ; t en  Führung  vern ich te t  werden ,  so  wi rd  
symbol i sch  für  den  un te rs te i r i sehen  Men­
schen , ,  ke ine  ( ie legenhoi t  vorbe igehen  zu  l . ' i s -
sen ,  se iner  l ' r e iu le  und  se inen  Dank  für  t11  
das ,  was  ihm d ie  f^ef re iu i i f :  . ' o i s  de r  verg .Tn-
genen  Zwang. - i lu r r scha l t  b rach ic ,  Ausdruck  
?n  ceben .  

u ieh  in  der  Unt^rs te ic rn ia rk  der  le tz te  
r .pqner  deu tscher  Ordnung  ausgero t te t .  F in-
' i f i*  des  Volkes  und  Arbe l t  fü r  Dpus t r -hh in t l  
l au te t  d ; .her  d ie  Paro le  für  d ie  wei te re  Ar­
be i t  e iuh  in i  tFuf f^rLmH.  Denn  hnutn  i s '  d . i s  
aes=imte  Re ichsgrb i r t  Kampt^ebie t ,  aur 'b  der  

Arbe i te r  mi t  dem Hammer  und  der  Bauer  
mi t  dem Pf lug  in  der  Hand  s ind  Solda ten  
Adol f  f l i t l e r s  und  kämpfen  für  d ie  Zukunf t  
des  deu tschon  Volkes .  Der  Bundesführer  
widmete  den  Volksgenossen  im Wessen  und  
Nordwes ten  des  Rei rhes ,  d ie  den  Bomben­
angr i f fen  der  gewissen losen  Br i ten  o f t  Tag  
für  Tag  ausgese tz t  s ind  und  t r o t /dem un­
be i r r t  ih re r  Arbe i t  nachc iehen ,  ehrende  und  
anerkennende  Wor te .  Hier  in  der  ITnle r -
s te ie rmark  i s t  d ie  Bevölkerung ,  d ie  ruh ig  
ih re  Berufe  ausüben  kann ,  doppe l t  verpf l i ch­
te t ,  durch  Mehrarbe i t  un^ '  Mehr le i s tung  für  
Deuts rh land  zu  schaf fen .  Mi t  d iesem Appel l  
an  d ie  Bauern  und  Arbe i te r  beende te  der  
Bundesführer  se ine  Ausführungen .  Auf­
gesch lossen  fo lg ten  d ie  Frauen  und  Männer  
den  Wor ten  des  Runde<!führers ,  ih re  of t ­
mal igen .  l anqanha l tenden  Bei fa l l sbezeunnn-
qen  bewiesen ,  da l^  d ie  nn 'e r s te i re r  nur  e inen  
Weg kennen ,  t l en  s ie  im Vor jahr  anqe t ' e t rn  
haben ,  den  Wen,  der  s ie  in  d ie  deu ts rhe  
Volksqemeinschaf t  führ t .  

Kre i s führer  Doboczky  sch loß  mi t  de r  Füh-
re rebrunq  d ie  Kundgebung ,  der  a l s  Absrh luR 
des  Kre i s tages  e in  Vorbe imarsch  an  den  
Bxi r .d rs führer  e r fo ln te ,  Di f i  Deutsche  Junend ,  
d ie  Wehrmannsrhaf t ,  de r  Motor -  und  der  
SonOers turm so  wie  d ie  Amts t rä r jo r  in  den  
Oi icqruppen  zogen  in  s t ra f fe r  Ausr ich tung ,  
ben lo i te t  von  den  Musikzügen ,  vorbe i .  Die-
sor  Vorbe imarsch  a l le in  konnto  e^nem Außen-
s lehonden  d ie  Er fo lge  des  KTei« :ps  vor  Augei  
f t ' h ren .  Hier  mars rh ie r ten  M'mner  uno .  
Frauen ,  von  e iner  Idpe  /usammengosrhwei lU,  
von  e inem r . l iud ien  ne l r ,Tnen  und  e inem 
Cio is le  t i e^ ' r ' i ' l f .  e ine  v»»r"b*"o i rno  ( Inmr in-
S f h ; . f t  r i e r  Kämpfer  l i i r  d ie  d fu l s rhe  Untcr -
s te ie rmark .  
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Aus Stadt und £imd 

Ein(0 
Set i sendcnge ln  IMutc t  l au t ,  
wie  Gebe t  und  A^orpensegen;  
T . I I I  hän t r t  noch  an  Korn  und  Krau t ,  
doch  e in  e r s te r  l . e rchenlnu t  
jube l t  sc Ikmi dem I . i ch t  en tp ;cgcn .  

In  das  ßn ldnc  Haimcnmeer '  
rauschen  je tz t  d ie  Senscnkl inßen ,  
INi lm um Halm s ink t  ühronschw er ,  
Aladc l icn  schre i ten  h in te rher ,  
um der  Garben  Kranz  zu  s th l in f ien .  

Höher  s te ip f t  das  I . i ch t  des  Tags ,  
l i e fe r  s ink t  das  c :nk l ]L! ;ewel l t e  
Heer  der  Halme müden  Schlads  — 
und .  der  Mond am Saum des  Hags  
g rüß t  d ie  s t i l l en  < ia rhenzc l te .  

Fuder  ro l len  l i ch tumloht ,  
hun thekränz te  F^rn tewagen!  
S ic f f  e rb lüh t  aus  Müh '  und  Not .  
Korn  wi rd  Mehl  und  Mehl  wi rd  Bro t .  
l^cu ts ( .h lands  Fc ldsch lach t  i s t  gesch lagen!  

Wi l l i  I.iiTdncr 

Von einer Quelle zum Weltbad 
FJn Besuch in Roliitsch-Sauerbrunn 

Kleine Chronik 
m. Pg. RRinhard Rcbrrnak. Am 14. Augus t  

-pMt  dbcnds  i s t  Pq .  Re inhard  Rebornak  n inom 
meut 'h l r r i schfn  Anschlaq  /um Opfr r  r je fa l -
Im.  Wir  ver l i c ron  mi t  ihm e inen  s te t s  e in -
s r i t zbere i ten ,  vorb i ld l ichen  Kt imeradrn .  A\ i fh  
in  don  . Idhron  schwers te r  Unlordrür  k i inn  
f ies  Dputs rh tums  in  unsere r  Hcin id t  s l i ind  
e r  s Ip Is  s to lz  und  nuf ipch t  zu  se inem Volke .  
Koino  Drohunqen ,  ke inR Verfo lgunr ien  konn-
tPH se ine  Treuo  e rs rhü l tc rn .  Nach  der  
< ' i ründunr i  de r  Kul turbund-Or tsqruppe  Brunn-
dnr f  a rbe i te t "?  e r  a l s  e i f r iqer  Amtswci l te r  an  
( le ren  Ausbau  mi t .  Nach  der  Bef re iunq  der  
t f r . i c j s lc ie /maik  widmelo  e r  se ine  Arbe i l s -
kr<i ! t  r l r rn  Aufbauwerk  des  S te i r i schen  Hei -
mot l ju r i i i es ,  in  we lchem er  «Is  Le i te r  dos  
I ' i ih  runr f f -L 'mtes  T de r  Or l sqruppe  Rrunndor f  
und  a l s  Re t r iebs l icauf t raq te r  des  Arboi t s -
pf>l i t i s rhen  Amtes  in  den  Texf i lwerken  
Hut fe r  und  Poche"  t t i l iq  war .  Se in  a rbe i t s -
und  opfer re iches  Leben  war  Diens t  am 
Volke ,  Durch  d ie  ehrenvol le  Rerufunq  in  
d ie  NSDAP,  l and  se ine  Einsa t ' / t r eud i r (ke i t  
und  se ine  Treue  d ie  verd ien te  .Anerkenmmq.  
.Se in  Opfer tod  i s t  uns  Verp t l i ch tunq!  

m.  Mielzinsregelung in der Unlersteier-
mark .  Das  soeben  e rsch ienene  Verordnunqs-
und  Amtsb la t t  des  Chefs  der  Z iv i lvorwal tunq  
u i  de r  Unters le ie rmark  Nr .  94  br inq t  d ie  
Anordnunq  über  d ie  Mie lz ins reqchmq für  
Wohnunqen  und  r jeschäf t s rüumo in  der  

'Jntcistciernicuk. Außerdem beinhdllet das 
Verordnunqsb la t t  d ie  Verordnung  über  d ie  
Ver fo lqunq-  von  s t rä lbaren  l l and lunqen  in  
d t r  Unters te ie rmark .  

m.  Trauung und (ieburttfeicrn in Jakobs-
l« i l .  In  J r ikobs la i  f t ind  d ie  s tandesc imt l iche  
Trauunq  des  Franz  Koss i  junq .  mi t  Nada  
Grmek s ta t t .  Die  sch l ich te  Fe ie r  verschöner ­
ten  d ie  Wiener  Einsa tzmädei  durch  Vor l raqe  
• . ' n ' ' f !emäf le r  L ieder  und  Sprüche .  — Am 
Donners taq  wurden  h ie r  d ie  e r s ten  Gebur t s ­
fe ie rn  vorgenommen.  Im fes t l i ch  geschmück­
ten  Si ia l  des  S tandesamtes  vo l lzoq  Pq .  
"P läd ie r  an  8  Kindern  den  fe ie r l i rhen  ,^k t .  
. \uch  h ie r  wi rk ten  d ie  Wiener  Mädel ,  d ie  
d ie  Pa tenschaf t  fü r  das  iünqs te  Kind  l ibe i -
nommen ha t ten ,  mi t  L iedern  und  Sprüchen  
mn Außer  den  El te rn  wohnten  der  Fe ie r  
< 'u rh  Tahl re iche  Amfs t räqer  des  S t^ i r ' schen  
f f e imatbundes  und  d ie  Deutsche  Juqend  he i .  

kfie  veeäöki te tk  
von 21" bis 

5°° Uhr I 

Vorbe i  an  Donat i  und  W'o tsch-Ber«  ue i i t  
d ie  Fahr t  nach  Rol i i t sch-Sauerb iuun .  r Jc t in  
Anbl ick  d ieser  be iden  s te i l  aus  dem •^on-s t  

^ s anf ten  f lü^e l la t td  auf ruKciKleu  Hcr j ic  e r faPt  
uns  jener  ehr fürch t iKC Schaucr ,  den  k 'C-

I s ch ich t l i c l i e  S tä t ten  e i i t zufh ißeu  pf iege : ! .  
Dor t  oben  so l l  nun  a l so  Wolf r iun  hsc l icn-
bach  herun igekraxe l t  su i i i .  S icher  ha t  e r  da­
be i  genau  so  geschwi tz t  wie  jeder  andere  
S te rb l iche ,  UHd auch  d ie  l i e rgc  haben  s ich  
durch  . se inen  l - ie . such  ke ineswegs  veränder t ,  
aber  in i i i iq rh in  — diese  S t i i t l cn  e rh ie l ten  
durch  i l in  besondere  Hcdcutung .  

Die  Über l ie fe ru i i j j :  wi l l  sogar  Nvis . scn ,  dah  
auf  dem Donat i  oder  dem \ \o t sc l i  j ene  sa ­
genhaf te  Gra l sburg  au>i  de r  l^ars iva l -S : ik 'C  
ges tanden  haben  so l l .  Zwar  i s t  d ie  Glaub­
würd igke i t  so lchcr  Übcr l ie fe ruMnen n ic i i t  
umst r i t t en  und  d ie  Bewohner  der  l ' y rena in  
und  Por tuga ls  nc lmic t i  den  > \ (n i t sa l \a t s :h  
der  Gra l sburg  in  g le ichem Mal . le  fü r  s ich  in  
Anspruch ,  aber  warum so l len  wi r  in  de r  l in -
te r s te ie rn ia rk  es  n ich t  auch  ruh ig  g lauben .  
daK der  re ine  Tor  Dars iva l  se inen  Weg durch  
Rol i i t sch  nahm und  d ie  wei f te  Taube  gerade­
wegs  v<in i  Mi inn ie i  auf  den  Donat i  oder  den  
W'o tsc l i  gesandt  wurde .  

Sowei t  i s t  d ie  Ucsc l i i ch te  a l so  dem Glau­
ben  des  mehr  oder  wenieer  v .oh lwol lenden  
Iksuchers  d ieser  Gegend  über lassen ,  l - 'n -
s t rc i thar  fes t  dagegen  s teh t  der  ' I ' ag .  an  dem 
im . l ahre  1640  der  Graf  Zr iny  zufä l l ig  auf  
e iner  . l ac :d  durch  das  ie t / J i i c  Rohi t sch-Sauer -
brunn  Kam.  Der  hohe  Her r  so l l  sehr  von  
e inem l . cbcr lc iden  gep lag t  worden  se in .  Da  
den  I3aucr i i  d iese r  Gegend  d ie  he i lende  Wir ­
kung  ih re r  Undlen  wohl  bekannt  war .  r i e tc ' i  
i^ ie  a l so  dem ( i ra fcn ,  von  d iesem Wasser  zu  
t r inken .  F . r  fo lg te  ih rem Rat .  b l ieb  l ängere  
Ze i t  h ic f  und  s iehe  da :  e r  wurde  vo l lkom­
men gesund .  I ! r  war  der  e r s te ,  de r  nun  d ie ­
sen  Duel len  / .um Ruhme verha l f .  

Als  s ie  dann  prak t i sch  in  v ie len  f ' a l l cn  e r ­
prob t  waren ,  kam d ie  mediz in i sche  Wissen­
schaf t  und  e r forsch te  s ie .  Da  s te l l t e  man  
nun  fes t ,  daR das  IWinera lwasser  un te r  a t id j -
rem e inen  hohen  Prozentsa tz  von  Kal imu.  
Nat r ium und  Kalz ium en thä l t  und  se tz te  

I  diese  l i rkc imtmsse  in  chemische  Wormeln  
um.  I i s  wurde  \ \ c i t e r  wissensc l i i i l t l i ch  fe  t -

I ge ' - t e l l t ,  daß  das  Was . se r  außer  t i a l l en-  und  
j Lcberkrankhe i ten .  auch  Magen-  und  Darn t - .  

n iasen- ,  Nieren-  i ind  [ l e rzkrankhe i ten  und  
'  nnch  e ine  ganze  K 'e ihe  anderer  Cbe l  kur ie re .  
[Dr .  Benedik t  ( j ründe l  schr ic l>  e in  d ickos  
j l a t e in i sches  Huch  über  d ie  Hei lk ra f t  de r  
I U i ic l l en .  das  je tz t  noch  im Bes i tz  der  Kur­

verwal tung  i s t .  So  wurden  d ie  Quel len  wei t ­
h in  bekannt .  

Aus  dem . \h f i i l l en  und  \ ' e r sch i i :ken  des  
.Minera lw. i s .^e rs  aber  e rwuchs  e in  gu tes  Ge­
schäf t ,  das  in  den  Händen  des  jewei l igen  
Pfa r re rs  und  spä te r  in  denen  versch iedener  
i ' r iva t leu te  lag .  f ' ü r  e ine  l ' l a sche  ^ \ ine^ul -
wasser  wurden  sehr  hohe  Pre i se  e rz ie l t  und  
um der  Pre i s t re ibere i  e in  l ' .nde  zu  macl ien .  
bekam im . l ahre  i7 i l  das  ( i s tc r re ich ische  
pharmazeut i sc l ie  Kol leg ium in  Wien  das  Ver ­
kaufs -  u t id  .Au^f i i f i rn ionopol  fü r  das  Wasser .  
Docl i  d ie  .Apotheker  sche inen  t ro tz  des  Pre i s -
s tops  noc l i  ü in  rech t  gu tes  Geschäf t  gemacht  
zu  haben ,  demi  s ie  s t i f t e ten  Rol i i t sch-Sancr -
h iunn  e inen  wunderschönen  l ic i l i j i en  . Johann  
von  Nepomuk,  den  man heu te  noch  in  se iner  
Ranzen  Prach t  im Kurpark  bewundern  kann .  

ISDl  g ingen  dami  d ie  Quel len  in  den  Be­
s i tz  de r  S te ie rmärk ischen  S tünde  über  und  
heu te  gch / i ren  s ie  dem Rcic l i sgau  S te ie r ­
mark .  

Dami t  wären  wi r  nun  g lück l ich  wieder  be i  
der  ( jCECiuvar t  ange langt  und  über  d iesen  
gesch ich t l i chen  f i r innerungen  s ind  wi r  nun  
inzwischen  auch  in  Rohi t sch-Sauerbru im an­
gekommen.  Durch  e inen  her r l i ch  bunt  b lü­

henden ,  gepf leg ten  Kurpark  kommen wir  
zum Kurhaus ,  c  ne in  sehr  repräsen ta t iven  
Gebäudb ,  das  e r s tmals  i s4r ) / - i s  e r r ich t^ i t  
wurde .  lOKi  ahbra i i t e  und  dann  lOl i i  12  neu  
e rbau t  woide i i  i s t .  Den  Kursaa l  schmücken  
Säulen  aus  i s t r i amschem Marmor  und  Bi l ­
der .  d ie  den  t j ra fen  Zrm.x .  wie  e in  Bauer  
ihm das  Wasser  re ich t ,  den  Kaise r  Franz  
• loseph ,  de r  auch  Rohi t sch-Sauerbru im be-
•suchte ,  und  de  i  E rzherzog  . lohami  ze igen .  
IHeser  l e tz te  so l l  — wie  der  Volksmund wis ­
sen  wi l l  — e ine  schöne  Wir tm in  i^o l i i t sch-
Sauerbr i imi  se l i r  ge rne  gesehen  haben .  Wir  
:  her  sehen  wei te r  zur  Bes ich t igung  der  Ab-
fü l lan ' sgen  des  iWine i ' a lwassers .  an  der  S ty-
r la - .  Tempt ! -  und  Donat ioue l le  vorbe i ,  d ie  
\on  l iübsche i i  Brnnnenhäuschen  umgeben  
s ind .  Die  Xbf i i l ' a i i l a ' ^en  s ind  vorb i ld l ich  sau­
ber .  Im Nu s ind  d ie  Klasc l ien  masc l i ine l l  ge -
vpi i i t .  ge fü l l t ,  ve rsch 'osscn  und  mi t  l i t ike t ten  
verschen .  14  b i s  I .^ 'HH)  so lcher  i ' l a schen  k( ' ) i i -
nen  h ie r  an  e inem lag  zum N'e rsand  in  a l l e  
W' ' c l t  f e r t i .n^es tc l l t  werden .  

Nun i ioc l i  e in  kurzer  Besuch  be i  den  e ige^ i t -
l i che i i  Que l len  S ie  l i egen  ^ ie l ien  Meter  t i e f  
imter  der  l ' rde  und  s ind  s t reng  versch lossen ,  
r^ i se  Käl te  her r sc l i i  h ie r  un ten ,  und  d ic  
Wände  s ind  feucht  besch lasen .  Da  wimmel t  
CS von  Rol i r lc i tungen  und  Mel igcrä ten  und  
von  der  K 'o i i rn t ik .  d ie  wohl  e ins t  zu  Ze i t jn  
des  Grafen  Zr iny  d ie  Ouel len  umgab ,  i ' ^ t  
n ich t s  mehr  zu  s i iü ren .  . l ede  Quel le  ha t  zwei  
Sammelbpcken .  Die  Donat i -Qucl le  sprude l t  
so  sehr ,  da l . l  e s ,  wenn  man s ich  darüberbengt ,  
in  de r  Na '^e  k r ibbe l t  wie  von  Sekt .  Die  S tv-
r ia -QucI le  br i i iKl  ih re  Kohleu ' -ä i i re  s toRweise  
an '  d ie  Luf t ,  und  d ie  Tempel -Quel le  verhä l t  
s ich  ganz  ruh ig ,  e ine  fe ine  rö t l i che  Schich t  
auf  de r  Ober f lächc  sche in t  ih r  j ede  B. 'we-
uuu ' j  zu  verb ie ten .  

Wir  a tmen auf .  a l s  wi r  aus  der  dunklen  
Kühle  wieder  in  den  he l len ,  so i inenbes t r - i l i l -
t en  Kurpark  t re ten .  S t i l l  i s t  e s  h ie r ,  fas t  
e twas  zu  s t i l l ,  denn  in  e i ' ' cn  so  schönen  Park ,  
der  von  komfor tab len  Hote l s  und  moderns t  
eu iger ich te ten  fVidern  umsäumt  wi rd ,  gehör t  
e i j i en t l i ch  e in  f rohes  Menschencewoge .  das  
Hei l  Klängen  der  Kni -kane l le  l ausch t .  Do. :^h  
d ' e  «•n ie l t  i e t ' t  imr  für  weiv '^ 'C .  Wer  es  n ic 'u^  
un ' i edMigt  nö t ig  ha t ,  ve r re i s t  heu te  n ich t  und  
das  Wasser  tu t  9"ch  in  F laschen  e inen  i r ro -
Ren  Te i l  se iner  Hei lwi rku i ic r .  Doch  e inmal  
wird auch wieder eine fröhliche bunte Meti-
' chcnmei i " ' e  durch  d ie  cep i le i r t eu  \n lag2; i  
Rohi t* ' ch-S . iuerbrunns  " -ehe i i  und  Hei lung  und  
ürho lnng  suchen  und  f inden .  

Gre te l  S t i ih le r  

Untersleirer eiwerlien das 
Reidissportameichen 

Die  PrüfungÄSte l le  fü r  da*  Reichsspor tab­
ze ichen  In  Marburg  begann  am vergangenen  
Samstag  und  Sonntag  mi t  den  e rs ten  Pni fun-
gen  im Schwimmen und  Leich ta th le t ik  i ' . s  
war  e rs taun l ich ,  wie  v ie l  Bewerber  s ich  dazu  
melde ten .  Die  Schwimmprüfung  sah  25  Män­
ner  und  S  Frauen  am Sta r t ,  von  denen  21  
Männer  und  a l le -  F rauen  d ie  ges te l l t e  Bedin­
gung  er fü l l t en .  Mancher  Bewerber  kämpf te  
verb i ssen  um d ie  Sekunden ,  d ie  ihn  vor  dem 
Durchfa l len  re t t en  so l l t en ,  andere  wieder  be­
wäl t ig ten  d ie  vorgeschr iebene  S t recke  wei t  
vor  der  vorgeschr iebenen  Ze l t .  

Be i  de r  Prüfung  in  den  le ich ta th le t i schen  
[Disz ip l inen  t ra ten  32  Männer  an .  27  er tHi l l t cn  
in  den  Gruppen  d ie  ges te l l t en  Bedingungen .  
Hier  wurde  um Zent imete r  und  Sekunden  ge­
kämpf t  und  es  war  e ine  Freude  zu  sehen ,  wie  
d ie  Bewerber  be i  de r  Sache  waren ,  um t - ine  
l eeh t  beach t l i che  Le is tung  hervorzuholen .  
Don meis ten  Anklang  fand  der  400  m l . auf ,  
be i  dem e ine  A^indes t /e i t  von  t iS  Sekunden  ge­
forder t  wi rd .  Die  nächs tbe l ieb tes te  L) i sz ip l i i  
war  das  Kngels toRen .  

E in ige  Bewerber  wol l ten  be i  d iesen  be iden  
Prüfungen  d ie  Gesamtprüfung  ab legen  und  
g ingen  desha lb  in  der  Gruppe  5 (Daucr le i -
s t i ing)  an  den  1( )0<M) m Lauf .  23  und  e ine ,  
ha lbe  Runde  waren  zu  laufen  und  d ic  Sonne  
brannte  i inbarmher / ig  n ieder .  Diese  l ' nen l -
w eg ten  aber  l i eßen  s ich  n ich t  e r schüt te rn  
und  mi t  e r s la tml icher  Gle ichmäf i igke i t  zogen  
s ie  Rimde  imi  Runde  und  un te rbo ten  nach  
e inem krnf t \ ' o l l en  I - 'ndsnur t  d ie  ges te l l t e  A^m* 
des tze i t  von  5<1 Minuten  wei t .  Dre i  Bewerber  
l eg ten  d ie  gesamte  Prüfung  ab  und  werden  
in  den  nächs ten  Tagen  a l s  f l r s tc  d ie  Aus^  
Ze ichnung  des  deu tschen  Spor tes  über re ichf  
bekommen.  

Nich t  a l l en  ge lang  der  e r s te  Wurf ,  was  
aber  n ich t  verwunder l ich  i s t ,  da  zah l re ich"  
Besucher  in  e inem Al te r  s tehen ,  das  ihnen  da^  
go ldene  Abze ichen  bed ing t ,  j edoch  nochm.Tn- '  
che  übmigss tundc  aufer leg t .  Auch  un te r  den  
jungen  Bewerbern  gab  es  e in ige ,  denen  noch  
Zent imete r  und  Sekumlen  feh len ,  aber  auch  
s ie  werden  nach  ern . s te r  f ' bung  das  ges tcck ta  
Zie l  e r re ichen .  Und da  s i s1  l e tz ten  F .ndes  der  
Zu  eck  des  Rci i 'hsspor tabze ichons .  den  Volks-
ge imssen  den  Gedanken  regehnäRiger  Le ibe*  
Übungen  näher  zu  br ingen .  

m.  Unfa lNcbroniU.  Der  2 t i i ähr ige  Tisch le r -
geh i l fe  |ose f  P lc ' c l i  aus  Jeschent /en  Nr .  21 .  
I^ rauheMn be i  Marburg ,  e r l i t t  be i  der  Arbe i t  
e ine  R 'Rwunde  am l inken  (Oberschenke l .  — 
Die  20 jnhr ige  Inhnnna  Blasche  aus  johannes-
berg  be i  Ze l ln i tz ,  Kre i s  Marburg ,  zog  s ich  
e ine  schwere  AVigenvcr" i f1ung  zu .  — F. 'ne  
Sch i iRwunde  am l inken  Arm er l i t t  de r  20 iäh-
r igc  |ose f  Weber ,  derze i t  in  e inem Lager  in  
Kunigu ' id  he i  Marburg .  — In  der  Fra i i s taud-
ners t raRe  Nr .  23  s tü rz te  d ie  2 l iähr ige  Alma 
Schulz  über  d ie  S tufen  vor  der  Haus türe  und  
brach  s ich  dabe i  den  l inken  FuR.  — In  S t .  
Leonhard  in  den  Ri i l i e ln  be i  Marburg  er l i t t  
i l e r  Bes i tze r  Alo is  Ko/ .beck  e inen  Armbruch  
uml  Gchi rnerschüt te rur t i .  — Am Spor tp la tz  
kam der  Kapfenberger  F 'uRbal le r  Hans  A\ane i  
zu  e iner  FuRver le tzung .  — In  Ober -Rolwein  
he i  de r  14  Jahre  a l te  Got t f r i ed  F inschgar  aus  
P ickerndor f  n .T  be i  Marburg  von  e inem hoch-
be ladenen  Holzwagen ,  der  vom Bachern  kam.  
ger ie t  un te r  das  r i i ckwer t ige  Rad  des  schwe­
ren  l ' uhrwerkes  und  e r l i t t  dabe i  e ine  t i e fe  
Wunde  auf  der  S t i rne  und  schwere  Bauch­
ver le tzungen .  Sämt l iche  Ver le tz ten  wurden  
vom Deutschen  Roten  Kreuz  ins  A^arburgcr  
Krankenhaus  gebrach t .  

mmmmmihL L.  -
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S ie  gre i f t  zu  den  be iden  Bürs ten  und  läß t  
p ic  wieder  s inken .  Zwanzig  Bürs tens t r ichc  
nach  vorn  und  dre iß ig  nach  h in ten ,  j eden  
Morgen ,  j eden  Abend .  S ie  hör t  d ic  Wor te ,  
a l s  s tände  Lady  Drunimond vor  ih r ,  in  ih rem 
knisternden Taftkleid, mager und eckig \vw 
e ine  Bohnens tange ,  aber  so  hochj iu i l ig -an-
maRend,  wie  es  nur  e ine  I ing länder in  se in  
kann .  

F^cna te  i s t  zumute ,  a l s  sch ieb  s ich  vor  da* ;  
Heute  das  Oamal -s ,  so  wie  im Fi lmthea le ' '  
unmerk l ich  e in  Bi ld  ins  andere  Überg le i te r ,  
S ic  i s t  wieder  eben  J ieunzehn  Jahre  und  e i "  
Kind ,  t ro tzdem s ie  Lady  Car t ieß  l i e iß t  u tu i  
d ie  Frau  des  Majors  S i r  Cer t icß  i s t .  Es  i s t  
he iß ,  uner t räg l ich  he iß .  Ja ,  da*«  i s t  das  mör­
der i sche  Kl in ia  in  Ind ien ,  s ie  h ie l t  e s  n ie  l än­
ger  a l s  zwei  Atona te  aus  und  muRt i :  dann  in  
d ic  Berge .  lohn  i s t  se l t en  dahe im.  Diens t  
sag t  e r ,  l ) i ens t  und  nochmals  Diens t !  

Po losp ie l .  Gese l l schaf ten .  Oh,  d ie  en t se tz ­
l i chen  Gese l l schaf ten!  Man ha t  es  s ie  füh len  
lassen ,  Tag  für  Tag ,  daß  s ie  ke ine  Knglän-
der in  i s t ,  S ( )ndern  nur  e ine  I / eu t sche  und  
a l s  John  anf ing ,  s ie  zu  vernach läss igen ,  a l s  
e r  of fen  begann  s ie  zu  be t rügen ,  j ede  h ie l t  
CS fü r  m der  Ordnung ,  daß  d ie  Deutsch« '  
Tag  für  Tag  mehr  ausgesch lossen  wurde ,  e in ­
samer  b l ieb ,  b i s  Norber t  kanu  

Norber t  Ki rs ten!  

War  es  e in  Jagdunfa t l  War  es  e in  T iger?  
War  es  e in  Schuß ,  der  ihn  he imtückisch  t ra f?  

m.  Eheschlieftung in Rohitsrh-Sanerbninn. 
Vor  dem Sta iu l<-»S( )mt  in  Rohi t s rh-Sf luer -
b runn  sch lössen  Pranz  l lo rwal  und  Chr i ­
s t ine  Kobuld  <uis  Neqaun  »den  Bund fürs  
Loben .  

m.  Tödliches Verkchr^'unglück eines Rad­
fahrers .  . \u f  der  Ri ' i chss t raße  gegen  A\arburg .  
e twas  un te r  dem Wasserwerke ,  e re igne te  s ich  
am Sanis tagnachmi t tag  e in  schwerer  Unfa l l .  
Der  IH j ähre  a l te  Schne ider le l i r l ing  josof  Ra-
k i i scha  aus  Lembach  be i  A\arhnrg  rade l te  ge­
gen  d ie  S tad t ,  h in te r  ihm fuhr  e in  Kraf twa­
gen .  Raki i sc l ia ,  n ich t  besonders  sa t te l fes t  auf  
«e inem Rade ,  ver lo r  auf  das  Hnpen  des  Auto­
fahrers  d ie  Gewal t  über  d ie  Lenks tange .  So  
s t i eßen  Auto  und  Radfahrer  zusammen Ra-
k i i scha  s tü rz te  so  unglück l ich ,  daß  e r  kurze  
Ze i t  darauf  versch ied .  

m.  Die Stdndesämicr Peltau und Türhern 
melden .  Vor  dem Pe t tauer  S tandes ' imt  he i ­
ra te ten  . losef  Schmigotz ,  Pe t tau ,  und  l .ud-
mi l ld  Wftmberger ,  Kape l len ,  fe rner  Alo i<5  
Mein inger  und  Anna  Pred ika ta ,  be ide  au t  
Ober -}- la i ( i in .  Ges torben  s ind  der  . '>4  . Jahr f i  
alte Andreas Frank, die 78jähriqe Maria 
Schmied ,  d ie  (^8  Jahre  a l le  . Johanna  Ras le i -
ger ,  a l l e  aus  Pe t tau ,  und  Fe l ix  Rebre tz  aus  
Wi t tmannsdor f .  — In  Tüchern  sch lössen  
Adalber t  Mtckusch  aus  Tüchern  und  Wir id  
Marn  aus  Ci l l i  den  Bund fürs  Leben .  Ges tor -
be"  i s t  de r  33 jähr ige  Anton  Rote i  aus  Li th -
icnberg .  
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T re f fen  so l l t e?  Auf  d iese  Frage  werde  ic l i  n ie  
Antwor t  e rha l ten!  Der  Dschimgel  schweig t .  

Es  k lopf t ,  Rena te  fähr t  zusamtncn .  
»Habe  ich  S ic  e r schrek t?  Ks  tu t  mi r  l e id ,  

gnäd ige  Frau!  Aber  ich  habe  zweimal  ge­
k lopf t  und  g laubte ,  S ie  se ien  noch  im Bade­
z immer!«  

Das  Zimmermädchen  Margare te  konimf  mi t  
dem I - r i ihs tück .  S ie  du lde t  es  n ich t ,  daß  es  
der  Kel lner  dem berühmten  Gas t  b r ing t .  So  
schwärmt  s ie  fü r  Rena te .  

i^Draußen  lach t  d ie  Sonne ,  gnädige  l ' r au!«  
Rena te  spr ing t  en t se tz t  auf .  Fünf  Minuten  

vor  zehn  Uhr!  S ie  wi rd  v ie l  zu  spä t  kommen!  
»Hat  j emand nach  mir  gef rag t ,  Margare te?-
»Ja ,  de r  Br ie f t räger ,  i ch  habe  ihm d ie  P<js t  

g le ich  abgenommen.«  
jDu bis t  ne t t .  I . eg  s ie  mi r  dor t  auf  den  

Tisch .  Her r  Malzahn  war  n ich t  da?«  
»Nein ,  gnädige  Frau .  Aber  Her r  Ki rs ten  

ha t  e inen  'S t rauß  Rosen  gesch ick t .  F ' r  e rwar ­
te t  S ic  wie  immer!>•  

»Danke ,  .Margare te .  Mags t  du  Pra l inen?  
Nimm d i r  d iese  

Rena te  e rgre i f t  d ic  fe r t ig  gepackte  Badc-
tasche .  in  der  Tür  dreh t  s ie  s ich  um.  ^-Bi t te ,  
so rge  dafür ,  daß  heute  nachmi t tag  im Wohn­
z immer  gedeckt  wi rd .  Vier  Personen .  Se tze  
den  runden  Tisch  neben  den  F lüge l .  Fs  so l l  
gemüt l ich  se in .«  

Auf  de r  Ter rasse  war te t  Ki rs ten .  
>Sie  h ie r?  Oh,  das  i s t  schön!  Ich  wi l l  zum 

St rand!  Kommen Sie  mi t?«  
Ki rs ten  h(>r t  wohl ,  daß  s ie  das  Gegente i l  

von  dem sag t ,  was  s ie  mein t ,  aber  e r  denkt  
n ich t  da ran ,  e twa  zurückzuble iben .  

I »Gcwiß 'T ,  l äc l ie l t  e r .  -^^Können  S ie  e ine  .Wi-
'  nu te  war ten ,  b i s  ic l i  mi r  das  Badezeug  ge-
I ben  lasse .«  
'  So  wi rd  es  g lück l ich  ha lb  e l f ,  a l s  s ie  an  
'  Rena tes  S t randkorb  e in t re f fen .  Von Jochen  i s t  
•  n i ch t s  zu  sehen .  Doch^  da  l ic i ; cn  se ine  Kle i ­

der .  F in  weißes  f lemd,  e in  Paar  kurze  Hosen ,  
zwei  S t randschuhe .  

»Sie  suchcn  Her rn  .N\a lzah i i ,  Rena te .«  
f rag t  Ki rs ten  in  se iner  s t i l l en ,  unpersönl ichen  
Ar t  » Ich  g laube ,  ihn  vorh in  gesehen  zu  ha­
ben  Kr  sp ie l te  mi t  e in igen  jungen  Leute j i  
Ba l l ,  sehen  S ie ,  da !«  

Wei t  d raußen  in  der  schwach  bewegten  
See  wer fen  s ich  wasserg länzndc  Arme den  
Bal l  über  d ie  Köpfe  h inweg zu .  

»Kr  ver t re ib t  s ich  d ie  Ze i t  auf  se ine  Weise ,  
S ie  haben  ihn  s icher  war ten  lassen .«  

Rena te  l eg t  d ie  Hand  über  d ie  Augen  und  
s ta r r t  auf  das  Wasser .  Ks  s ind  zwei  junge  
Männer  und  zwei  junge  Mädchen .  S ic  kann  
s ie  deu t l i ch  e rkennen .  Die  e ine  t räg t  e in  
ge lbes  Höschen  und  e in  knappes  Mieder .  

I?ena tc  be iß t  s ich  auf  d ie  Uppen .  Jochen  
so l l  das  n ich t  wieder  tun!  Kr  ha t  zu  war ten ,  
wenn  s ie  mi t  ihm verabrede t  i s t .  S ie  füh l t ,  
wie  ih r  das  Blu t  he iß  in  den  Nacken  und  ins  
Ges ich t  s te ig t ,  wenn  s ie  daran  denkt ,  daß  
s ie  h ie r  war tend  s teh t  und  e r  dor t  mi t  jun­
gen  Alädchen  Bal l  sp ie l t .  

Das  i s t  E i fe rsuch t !  denkt  . s ie  p lö tz l ich  und  
e rschr ick t .  Rena te ,  Rena te !  Wohin  so l l  das  
führen?  Eine  bange  Ahnung besch le ich t  s ie ,  
ih r  wi rd  eng  ums  Herz .  

Aber  a l s  Jochen  dann  be i  ih r  s i t z t ,  e r schöpf t  
und  pus tend ,  von  e inem to l len  Lauf  über  
Sandburgen  und  sonnenschmorende  Fami­
l ien ,  i s t  a l l e  Beklemmung vergessen .  Kr  wisch t  
das  mi t  dem Lachen  se iner  Gegenwar t  e in ­
fach  for t .  

»Wo waren  S ie?«  japs t  e r .  » Ich  habe  län­
ger  a l s  fünf  Minuten  gewar te t .  Dann  ha t te  
ich  Cicse l l schaf t !  Sehen  S ie ,  d ie  Kle ine  im 
ge lben  Tr iko t  ha t  mi r  t a t säch l ich  dre imal  den  
Bal l  ins  gedachte  Tor  geworfen .  Nachher  
k r iege  ich  heraus ,  daß  s ie  in  ih rem Schwimm­
klub  d ie  Wasserha l lmannschaf t  führ t  Ken­

nen  S ic  d ic  »Nixe*  aus  Ber l in?  Nich t?  Ers t - i  

k lass iger  Spor t .  Und d ie  Kle ine  ha t  a l le r le i  
l^ re i so .  Ausgerechne t  mi t  ih r  muß ich  anban­
de ln .  Na ,  schade t  n ich ts !  Aber  jedenfa l l s  e in  
p räch t iger  Ker l !  Schwimmt  wie  am Gummi­
se i l  gezogen .«  

»Nun s ind  S ic  na tür l i ch  so  müde  und  e i -
schupf t ,  daß  Sic  mi t  uns  n ich t  mehr  schwim­
men mögen?«  Rena tes  S t inu i i  l äß t  deu t l i ch  
e rkennen ,  daß  s ie  s ich  ä rger t .  c iAbcr  b le iben  
S ie  ruh ig ,  wo  Sie  s ind ,  Jochen!  Hcr i '  Ki r s ten  
schwimmt  mi t  mi r !«  

Und ohne  se ine  Antwor t  abzuwar ten ,  l äuf t  
s i e  z iun  Wasser ,  p rüf t  vors ich t ig  n t i t  den  

Zehensp i tzen ,  winkt  dann  Ki rs ten  zu  und  
. , i r f t  s i ch  in  d ie  sa lz i^^e  F lu t .  

»Da  haben  Sie ' s !  sag t  Ki rs ten .  tNun  so l l  
vh  mich  für  S ie  onfern .  Dabe i  ver t rage  ich  
das  fanden  in  der  See  gar  n ich t .  Ich  f inde  das  
wenig  kameradschaf t l i ch ,  Her r  .Malzahn!«  

»Keine  Sorge!<;  l ach t  Jochen ,  saus t  mi t  
g roßen  Sä tzen  davon ,  und  ehe  s ich ' s  Rena te  
vers ieh t ,  t auch t  e in  Seehundsges ich t  neben  
ih r ,  pus te t  ih r  e inen  Wassers t rah l  haargenau  
auf  d ie  Badekappe ,  schüt te l t  s ie !» ,  l ach t  f rech  
und  unverschämt  und  i s t  auf  e inmal  Jochen .  

»Da b in  ich!  Wohin  befeh len  d ie  hohe  
Frau?  Durch  d ie  Os tsee  nach  Kopenhagen?  
Oder  Nordos tkurs  auf  Schweden  zu .  Bi t t e ,  
s i ch  nur  auf  meinen  Rücken  zu  bemühen!  Ihr  
ge t reuer  !3e lph in  t räg t  S ie ,  wohin  S ie  
wol len!«  

»Sie  s ind  e in  unverbesser l i cher  Tauge­
n ich ts !«  schre i t  Rena te  zurück ,  

»Und S ie  d ie  schöns te  Ki . \ c .  d ic  augen­
bl ick l ich  in  de r  Os tsee  schwimmt!«  

Nein  man  kann  ihm nich t  b(>se  se in .  
»Warum s ind  S ic  n ich t  a l l e in  gckonunen?«  

t rag t  e r  und  schwimmt  so  d ich t  neben  ih r ,  
daß  s ie  kaum Tempos  machen  kann .  ' I ch  
ha t te  mich  so  darauf  gef reu t ,  mi t  Ihnen  Ri t te r  
und  Ri t te r s f ran  zu  sp ie len!«  

>Auf einem Schloß im Mond?< 



Scherl-Bilderdienst-M. 

Der vom Führer gestiftete KrimschUd 
Zur Erinnerung an die heldenhaften Kämpfe 
auf der Krim hat der Führer den Krimschild 
gestiftet, der zur Uniform am linken Ober­
arm getragen wird. Er wird als Kampf­
abzeichen an alle Wehrmachtsangehörigen 
und der Wehrmacht unterstellte Personen, 
die in der Zeit vom 21. 9. 41 bis 4. 7. 42 
an den Kämpfen um die Krim zu Lande, in 
der Luft und zu Wasser ehrenvoll beteiligt 

waren, verliehen. 

VM und Jiidiut 

Die 6oellK-Medaille Ifir Prolessor 

Der Führer hat dem Konipoiitstcn und Di-
riKcnten Oeheimrat Professor Dr. Sießmuiid 
von HauscRKer in München aus Anlaß der 
Vollendung seines 70. Lebensjahres in Wür-
diKuns: seiner hervorraffenden Verdienste 
um das deutsche Musikleben die GoetTie-
Medaille für Kunst und Wissenschaft ver­
liehen. 

Rcichsminister Dr. Oocbbcls hat dem Ju­
bilar tclcKraphisch seine herzlichsten Glück­
wünsche übermittelt. 

+ Goethe-Woche In Leipzig. !m Rahmen 
finer üoethe-Woche, die die Leipziger Goe-
the-üesellschaft im November veranstaltet, 
jteijft die Deutsche Bücherci eine Sonderaus-
ftellunf »Goethe in künstlerischen Drucken 
des 20. Jahrhunderts«. Weiters ist für 1942 
die Herausgabe einer Goethe-Biographie ge­
plant. 

+ WestfftKsche Künstler schaffen im Gau 
Oberdonau. Eine Reihe westfälischer I>and-
fchaftsmaler, Bildhauer und Porträtisten 
wurde im Rahmen des Kulturaustausches 
Wcstfalen-Süd-Obcrdonau in das neugeschaf­
fene Künstlcrheim Steinbach am Attersce ein­
geladen. Die hier entstehenden Werke der 
Kunstschaffenden werden in einer besonderen 
Schau in Linz gezeigt werden. 

' + Humboldt-Medaille für Otto Manninen. 
Der Präsident der Deutschen Akademie, Mi­
nisterpräsident Ludwijt Siebert, hat dem be­
kannten finnischen Dichter und Forscher 
Professor Dr. Otto Manninen in Helsinki 
anläßlich der Vollendunu des 70. Lebensjah­
res in Anbetracht seiner stroßen Verdienste 
wm den Ausbau der deutsch-finnischen Kul-
turbeziehuiiRen die Humboldt-Medaille der 
Deutschen Akademie verliehen. 

Sanmelt FallSpiel unentbehrlichen 
Gellerstofle für die Marmeladenarzeuguns. 

Sport und Turnen 

Hober deatscher Fassballsieg in Beathen 
Ruminitn im Länderspiel mit 7:i (!:•) Keschlageo — Glanzvolle Leistuag der deutseben 

Mannschaften 
Im fünften FuBbaliänderspiel mit Rumä­

nien siegte am Sonntag im Bcuthener Hin-
denburg-Stadion die deutscht Nationalmann­
schaft überlegen mit 7:0 (l:0)-Toren. Der 
erste Länderkampf, der in Oberschlesien 
veranstaltet wurde, wurde dadurch zu einem 
wahren Festtag für den jungen deutschen 
Sportgau, der fast genau auf seinen ersten 
Gründungstag zurücksehen kann. Die deut­
sche Mannschaft spielte wie aus einem Guß, 
und den Rumänen nützte alle Tapferkeit 
nicht viel. Sie mußten sich an diesem Tage 
einem in Höchstform spielenden Gegner 
beugen. Wie fruchtbar die Zusammenarbeit 
in den deutschen Reihen war, beweist die 
Tatsache, daß alle fünf Stürmer an den To­
ren beteiligt sind. 

Mit dem deutschen Anstoß wurde das 
Spiel eröffnet und bereits In der ersten Mi­
nute gab es den ersten Eckball. Trotz der 
ausgezeichneten Leistung der deutschen 
Mannschaft, waren die Ausbeute nur fünf er­

gebnislose Eckbälle. Eine Minute vor Halb­
zeit fiel jedoch das deutsche Führungstor. 
Walter, Decker und Burdenski hatten sich 
fein durchgespielt, doch wehrte Paviovici 
schön ab. Im entstandenen Getümmel erfaßte 
Burdenski die Lage und sandte blitzschnell 
das Leder unhaltbar ein. Bereits in der vier­
ten Minute nach Wiederbeginn war es Wal­
ter, der den rumänischen Tormann zum 
zweiten Mal bezwang. Nur sechs Minuten 
später schoß Walter zum dritten Mal ein. 
Den vierten Treffer reihte in der 16. Minute 
abermals Burdenski ein. Seine Vorlage er­
wischte der Linksaußen Klingler und gegen 
seinen Schuß mußte Paviovici erneut kapi­
tulieren. In der 76. Minute schloß Decker 
ein wundervolles Durchspiel unseres Innen­
sturmes mit dem fünften Tor ab. Zehn Minu­
ten vor Schluß war Walter mit dem sechsten 
Tor an der Reihe und wenig später konnte 
Willimowski sich in die Liste der erfolgrei­
chen Torschützen eintragen. 

Fussballrundspiel In Marburg 
Samstag und Sonntag ging im Marburger 

Reichsbahn-Stadion ein recht abwechslungs­
reiches Fußballrundspiel vor, in dem sich 
zwei interessante Fußballgäste aus Ober­
steiermark vorstellten. Die Spielfolge brachte 
an beiden Tagen Je zwei Spiele, die einen 
wechselvollen Verlauf nahmen. 

Am Samstag feierte die kampferprobte Elf 
der BSQ Böhler Kapfenberg mit 6:2 (1:2) 
einen überraschend hohen Sieg über die .\bt. 
Reichspost der Marburger Sportgemein­
schaft. Bei den Postlern versagte die Stür­
merreihe und auch der Tormann leistete 
sich mehrere Schnitzer, was die übrigen 
stark ermutigte. 

Im zweiten Spiel landete die Abt. Reichs­
bahn der Marburger Sportgemeinschaft mit 
2:1 (0:0) einen verdienten Sieg gegen die 
BSG Böhler Bruck-Felten. Der ausgezeich­

nete Tormann der Gäste verhinderte eine 
schlimmere Niederlage. Die Marburger wa­
ren nach der Pause stark überlegen und 
boten eine bestechende Leistung. 

Am Sonntag siegte die AM. Reichspost 
der Marburger SG über die BSG Böhler 
Bruck-Felten mit 5:1 (4:0), dagegen schloß 
die Begegnung zwischen der Abt. Reichs­
bahn der Marburger Sportgemeinschaft und 
der BSG Böhler Kapfenberg 2:2 (1:0) unent­
schieden. 

Die BSG Böhler Kapfenberg und die Abt. 
Reichsbahn der Marburger Sportgemein­
schaft erhielten schöne Ehrenpreise, die 
ihnen durch Pg. Kirschner überreicht wur­
den. Der Endstand der Rundspiele lautet: 
1. Kapfenberg, 2. Reichsbahn, 3. Reichspost, 
4. Bruck-Felten. 

Bereichsmeisterscliatt in Teimis in Marbnrg 
Die tüchtige Rapid-Tetinisauswahl dlt von Sieg zu Sieg — Blau*Weiß Graz 5:0 und ASV 

Graz 3:1 geschlagen 
Marburgs Tennissport feiert einen seiner 

größten Triumphe, Rapids kampferprobte 
Tennisauswalil der Marburger Sportgemein­
schaft ging im Wettkampf um die deutsche 
Mannschaftsmeisterschaft im Tennis als siei­
rischer Bereichsmeister hervor und errang zu­
letzt in Graz wiederum zwei glanzvolle Siege. 
Samstag nachmittags wurde der Tennisklub 
Blau-Weiß mit 5:0 in Grund und Boden ge­
spielt und tagsdarauf hatte der ASV Graz mit 
3:1 das Nachsehen. 

Im Wettkampf Rapid—Blau-Weiß fielen 
alle Punkte an die Marburger Tennisspieler, 
die wie folgt ihre Siege einheimsten: Mr.Ph. 
Albanesche—Waldherr 6:0, 6:1, Ern«t Blanke 

—Kesberg 6:1, 6:0, Hitzel—Cechal 6:0, 6:3, 
Mr. Ph. Albanesche-Blanke gegen Cechal-
Kesberg 6:3, 6:4 und Hitzel-Kutos gegen Ing. 
Walzl-Koschar 6:0, 6:0. 

Das Treffen mit dem ASV Graz brachte 
folgende Ergebnisse: Mr. Pr. Albanesche—-
Ing, Genur 6:3, 3:6, 6:0, Ernst Blanke—Do-
lischek 6:1, 6:3, Hitzel—Kreuzer 6:4, 6:4, Hit­
zel-Kutos gegen Kreuzer-Doleschek 2:6, 4:6. 
Das Spiel Mr. Ph. Albanesche-Blankc gegen 
Ing. Genur-Meyer mußte, nachdem das Mar­
burger Doppel den ersten Satz mit 9:7 ge­
wonnen hatte, infolge des einsetzenden Re­
gens abgebrochen werden. 

Dentscker Torasln KW M 

Slowsksi 

Die deutsche Turnriege gestaltete in Sil-
lein den ersten Länderkampf mit den slowa­
kischen Turnern mit 550,5 gegen 489 Punk­
ten zu einem überlegenen Erfolg. In den Kür­
turnen am Barren, Reck, Längspferd und am 
Boden forderten unsere Turner durch ihre 
prächtigen Leistungen immer wieder den 
Beifall der 3000 Zuschauer im neuen Stillei­
ner Stadion heraus. Die besten Einzelturner 
waren Karl Aadal und Krötsch, die beide 
nur einen halben Punkt hinter der erreichen­
den Höchstzahl von 80 zurückblieben. Es 

folgten dann: Schmidt mit 79,4 vor Alfred 
Müller und Gauch mit 78,3, Göggel mit 78,1 
und Kretschmer mit 77,2 Punkten, Von den 
recht achtbares Können zeigenden slowaki­
schen Turnern schnitt Ramonzek mit 73,8 
Punkten am besten ab. Am Vorabend des 
Länderkampfes fand eine Feierstunde statt, 
bei der Innenminister Mach des verewigten 
slowakischen Freiheitskämpfers Hlinka ge­
dachte, Qesandtschaftsrat Ringelmann unter­
strich in seiner Ansprache die völkerverbin­
dende Idee des Sports und entzündete eine 
Fackel, die von einer Staffel der Hlinka-Qarde 
nach Rosenberg zum Grabe Hlinkas getragen 
wurde. 

Slari zir Muen FnasliaH-
HcretofeMMislerscIan 

Nach mehr als dreimonatlicher Unterbre­
chung wurden am Sonntag die Kämpfe um 
die Fußball-Bereichsmeisterschaft in den 
Donau- und Alpengauen wieder aufgenom. 
men. Von dem im Spieljahre 1941/42 dabei 
gewesenen Mannschaften fehlt nur die Post 
SQ. Dafür sind zwei Vereine neu dazugc-
stoßen und zwar die im Aufstiegsturnier er-
folgreich gewesenen Vertreter der Wiener 
1. Klasse, WAC und Reichsbahn. 

Das der FC Wien in der ersten Runde 
spielfrei war, waren es zehn Vereine, die 
am Sonntag den Start in die Herbstscric 
vollzogen. Die Ergebnisse waren: Vienna-
Floridsdorfer AC 4:2, Rapid—Wacker Wien 
4:0, Austrra-—Admira 6:1, Wiener Sportklub 
—Reichsbahn.SQ Wien 2:2 und Wiener AC 
Sturm Graz 5:1. 

LeiditaililetHnieg Ober Rsnanien 
Die zweifache Begegnung des deutschen 

Sports am Sonntag mit den Vertretern Ru-
mäniens endete auch in der Leichtathletik 
mit einem klarjen deutschen Sieg. Nach den 
vorausgegangenen Begegnungen 1939 in Kla­
genfurt und 1941 in Bukarest lautete dies­
mal das Ergebnis in Breslau mit 86:48 Punk-
ten zum dritten' Mal zu Gunsten Deutsc'^ 
lands. 

Deotsdier Boxsieg flker Kroatien 
Inmitten von Posen auf dem Wilhelmpldtz 

ging am Sonntag der Länderkampf im Ama-
teurboxen zwischen Deutschland und Kroa­
tien vor sich, der seinen Werbezweck voll­
kommen erfüllte. Der Sieg der deutsche i 
Staffel fiel erwartungsgemäß mit 12:4 Punk­
ten überlegen aus. 

TenniHlom-Pokil n Italien 
Mit dem Gewinn der beiden Doppelspiele 

und der dadurch am zweiten Tag des Ten­
nisländerkampfes gegen Kroatien erlangten 
3;1-Führung hat sich Italien deiv Sieg im 
Wettbewerb um den Rom-Pokal gesichert. 
(Einleitend schlugen Bossi-Quintavalle die 
Kroaten Branov\c-Würlh mit 6:4, 6:0, 6:4 und 
anschließend" siegten Cucelli-Del Bello mit 
6:4, 6:4, 9:7 über MHic-Pallada. 

: In Pörtschach waren Berlins Tennisspie­
ler mit 3:2 erfolgreich gegen die Wiener 
Benedek und Dr. Egert. Dr. Tübben schlug' 
am Schlußtag Benedek 5:7, 1:6, 6:1, 6:3, 8:6. 
Eppler gab'das letzte Spiel gegen Dr. Egert 
bei 6:2, 6:8, 1:6 wegen einer BeinverletzunE 
auf. 

: In Budapest standen sich Ungarns und 
Schwedens Tennismannschaften gegenüber. 
Die Ungarn erlangten bereits eine 5:0-Füh-
rung und konnten sich damit auch den End­
sieg sichern. 

: Mttllner Sieger der Slowakel-fiundfahrt. 
Mit der fünften Teilstrecke von Altsohl nach 
Preßburg wurde dt® Slowakei-Radrundfahrt 
abgeschlossen. Aus dem über 900 km langen 
Straßenrennen ging der Volksdeutsche 
Müllner in 34.40.09,5 Stunden vor Krampl 
Blischnak und Burza als Sieger hervor, 

Die  en tache ideode  Frage  
,,Meine Eltern haben mir als Kind ke|nen 

Alkohol gegeben, well das dumm macht." 
„Das war sehr richtig. Aber wer hat ihnen 

denn trotzdem welchen gegeben?" 

L«uchtencl«r Sommortag 
Von Marie-Lutse Maler-Tlllessen 

Sehr früh hatte Meister Krotner Feierabend 
in der Werkstatt geboten, den Gesellen und 
den Lehrbuben heimgeschickt und dann sorg­
fältig die Tür hinter ihnen verschlossen. Vor 
den Fenstern stand der leuchtende Sommer­
tag im Brande des Abendrotes und warf den 
flammenden Schein in das schmerzlich geneigte 
Antlitz des alten Mannes, der jäh aufschrak 
und in das glutend verlöschende Tagesende 
starrte. »Wie ein froher Sommertag ging nun 
atjch sein Leben dahin«, murmelte er dabei, 
und seine rauhen Hände strichen über den 
Briefbogen vor sich auf der Werkbank. 

». . . daß Ihr ältester Sohn seinen schweren 
Verletzungen im Heimlazarett in Ehrstetten 
erlegen ist. Seiner Überführung in die Hei­
mat steht nichts im Wege. Immer wird das 
Andenken an den tapferen Soldaten und gu­
ten Kameraden Erich Kronier bei uns ge­
wahrt bleiben!« 

Dann ging der alte Tischler mit schweren 
Schritten zu dem Eichenholzstapel, wählte 
die schönsten und besten Bretter aus, holte 
das aufgeräumte Handwerkzeug von den Re­
galen und begann seinem Jungen die letzte 
I.iegestatt mit Meisterhand zu zinimern. In 
seinen (iedanken sah ci dabei den Toten als 
winziges Büblcin da vorne in dem Holzspän­
haufen sitzen und spielen, hörte ihn als Fünt-
jährigen seine klugen Kinderfragen stellen, 
fühlte die kleine Mithilfe des Schulbuben und 
^ein Freudehaben an der väterlichen Hand­
werksarbeit. .la — er war ein prächtiger 
Lehrbub gewesen, der Erich, und sein Ge­
sellenstück kam sogar in eine Ausstellung 
in der Kreisstadt Sie hatten sich schon aus­
gemalt, wann endlich der Tag der Übergabe 
kommen sollte und die Eltern aufs Altenteil 

ziehen würden. Kein Gedanke war dabei an 
Überflüssigsein, nein —, denn Meister Kro-
mer \^aiBte, daß der junge Meister seine Mit­
arbeit noch manches Jahr von Herzen gern 
brauchen würde, und das hatte ihn doppelt 
froh gemacht. Hätte Erich nicht solange mit 
dem Heiraten gebraucht, — wer weiß ob der 
Vertrag nicht schon längst vollzogen worden 
wäre. 

Wätirend Hobel und Drehbank den Sarg 
zusammenfügen halfen, der alles, was ein Le­
ben lang an Wünschen, Hoffnungen und fro­
hem Erwarten gewachsen war, aus dem 
Hause tragen würde, gingen des Alten Ge­
danken zu den Feldpostbriefen des Jungen, 
die in der Zeit der Trennung der Eltern 
Freude und Stolz gewesen waren. Hatte er 
nicht einmal lang und herzlich von einem 
Mädchen geschrieben, das Elfriede hieß, das 
er im schlesischen Land kennen- und lieben 
gelernt hatte und das er nach dem Kriege zu 
ihnen bringen möchte? Da war also wohl 
noch ein Mensch, der tiefes Leid trug. 

Ach, was wußte Jugend vom tiefen Leid? 
Das ging gewiß nicht so tief wie der Eltern 
Schmerz, die plötzlich einsehen müssen, daß 
sie ein Leben lang umsonst geopfert haben. 
Sie würde sich vielleicht rasch trösten . . . 

»Schau, Mutter«, sagte der Meister am 
Abend zu seiner Frau, »ich mein' immer, ich 
habe heute mein letztes Stück geschaffen. 
Wenn ich einen tüchtigen Gesellen wüßte, — 
er könnte zugreifen und das Geschäft über­
nehmen!« 

Am andern Tag wurde der Soldat Erich 
Kromer in seinem Heimatort beigesetzt, und 
es war, als wolle der Himmel den Zurück­
bleibenden Tröstung spenden, so herrlich 
stand die blaue Glocke des Firmaments über 
dem Land, und so sieghaft triumphiert das 
Licht der Sonne, so satt an Farben war die 

I Erde. Nichts voj» alledem fiel in die Herzen 

der Eltern, weil ihre Augen blind geworden 
waren über dem eigenen kleinen Leid. 

Wieder stand vor den Fenstern des Hau­
ses der Brand des Abendrotes und rang mit 
den nachtschwarzen Gedanken der trauern­
den Eltern in der Stube. Da klopfte es an 
die Tür, und als sie sich auftat, stand ein 
Mädchen auf der Schwelle, zaghaft, weil sie 
In ein fremdes Leben eintreten mußte und 
doch von einer seltsam fraulichen Würde, so 
daß Vater und Mutter sich bei ihren ersten 
Worten angerührt fühlten von einem fast 
feierlichen Erschrecken. 

»Ich bin das Mädchen aus Schlesien und 
gehöre zu eurem Sohnl« sagte sie leise und 
trat auf die Eltern zu. 

Da bäumte sich alles Leid, alle Hoffnungs­
losigkeit noch einmal In Meister Kromer auf. 
»Zu ihm, ja, zu ihm, aber er ist nicht mehr, 
Mädchenl Und wir wollen nicht immer daran 
denken müssen . . .c 

»Ich möchte eure Trauer nicht stören«, 
fiel Elfriede i-hm ins Wort. »Ich wollte nur 
seine Eltern kennen lernen und seine Heimat, 
die er so sehr liebte.« 

Der Mutter liefen Tränen über die gefal­
teten Hände: »Wenn es nur anders gekom­
men wäre, Elfriedel Du hättest ein gutes 
Willkommen gehabt bei uns!« 

Der Mann fügte hinzu: »Aber nun ist es 
besser, du läßt uns allein, ganz allein, denn 
Jugend und Traurigkeit paßt nicht zueinan­
der!« 

»Ich habe noch einen Wunsch an euch, 
Vater«, sagte da das Mädchen. »Bitte, laßt 
eure Hände noch einmal an die Arbeit, macht 
eurem Enkelkind — ein Büblein ist es von 
drei Monaten — ein Wiege, ja?« 

0 du strahlend sinkender Tag, der du ver­
gehend einen leuchtend kommenden neuen 
Tag gebierst, herrliches Gleichnis des Men­
schenlebens! In der kleinen Stube standen 

drei Herzen in Brand, und In der Lohe ver­
glimmte alles unfruchtbare Leid und wurde 
umgeglüht zu dieser Stunde. 

Im frühesten Morgenschein schon- schritten 
zwei Frauen mit Blumen in den Händen zu 
einem nahen frischen Erdhügel und über­
schütteten ihn mit bunten Blüten, während 
ihre Augen gläubig lächelten. Daheim in der 
Werkstatt stand derweilen Meister Kromer 
vor seinem Stapel Eichenholz uikI wählte 
wieder allerschönste Bretter aus. Er wußte, 
daß er an Werkbank und Maschine stehen 
wurde, bis wieder ein kleiner, blonder Junge 
da vorn in den Hobelspänen sitzen und seine 
klugen Kinderfragen an ihn stellen würde. 

Sehmumaln und lachm 
Flnanzmlntster — schwach im Rechnen 

Im Februar des Jahres 1871, gegen Ende 
des Deutsch-Französischen Krieges, wurde 
Bismarck von dem französischen Finanzmi­
nister Picard, um eine Verlängerung des vor­
läufig vereinbarten Waffenstillstandes gebe­
ten. Bismarck meinte, er sei nicht abgeneigt, 
den Waffenstillstand bis zum 24., allenfalls 
bis zum 28. zu verlängern. 

„Wenn der Herr Graf so gütig sind", er­
widerte Picard, „könnten Sie die Verlänge­
rung nicht bis zum 30. ausdehnen?" 

„Unmöglich", sagte Bismarck. 
„Wollen Sie mir wenigstens Ihre Gründe 

sagen?" 
„Sehr gerne", antwortete Bismarck lä­

chelnd, „weil der Monat nur 28 Tage hat." 

Die beste Frauenbewegung 
Suffragetten fragten den Satiriker B. Shaw 

nach seiner Meinung über die beste Frauen­
bewegung. 

„Der Tanz", erklaita «r kurzab. 



Wlemr Bhit 
Di« Hauptperson dieses ausgezeichneten 

.Willi-Forat-Filras ist Wien 1815, mit seinen 
Barockpalästea, „»einer Kultur, seinem Leicht­
sinn, der schäumenden Lehen^freiide, den 
rauschenden Festen und dem — neu aufge­
kommenen Walsrer. 
"Der steife, ungemein pflichbewußte Ge­

sandte von Reuß-Greiz-Schleiz fährt in Be­
gleitung seiner schönen,, jungen Frau — einer 
Wienerin — in ihre Heimatstadt, um dort mit 
dem allmächtigen Metternich das Schicksal 
seines Ländchens auszuhandeln. Nein, Wien 
gefällt ihm ganz und gar nicht. Noch weni­
ger seinem- Diener <Theo Lingen, jeder Zoll 
ein Lord!), der dem Grafen den Nacken steift, 
dabei auf den erbitterten Widerstand seines 
Berufskollegen, des Kammerdieners der Grä­
fin stößt. Nord und Süd prallen zusammen. 
Es gibt Ehekracl^k die Gräfin flicht zu ihrer 
köstlichen, lebensklugen Tante nach Baden, 
I>er junge Strohwitwer wird aber von der 
Wiener Luft gepackt und wächst sich samt 
seinem Diener zu einern wüsten Hallodri aus, 
er lernt Walzer, er trinkt, huch, der Kater; 
ja sogar ein Gschpusi legen sich die beiden 
Wienverächter zu. 

Inzwischen ist die junge Gräfin bereit, ih­
rem Gatten nachzugeben und eine ernste Bü­
ßerin zu werden. Aber wie hat sich inzwi­
schen in Wi6n alles entwickelt? • Der Gatte 
geht mit einer Tänzerin vom Kärntnertorthea-
ter zum HofbalL Das Haus ist leer! Denn 
auch die Lakaien sind fort, "in den Prater, wo 
sich der näselnde Diener des Grafen und der 
nuschelnde" Diener der Ältgräfin (selbstredend 
Moser) bei Walzer, Liebe, Krach und Wonne 

nicht zu vergessen den Wein — bald in 
den Armen liegen und ein Bündnis eingehen 
zur Versöhnung ih;TBr Herrschaft.- Nun, man 
weiß es vom Anfang an, es kann nur gut 
ausgehen. Der Hofball hat ja seine Überra­
schungen. Aber, wenn zwei Eheleute bocken, 
lachen die Götter, ganz besonders in Wien, 
wo es zwar an allen Ecken und Enden bran-
delt, wo aber zuletzt doch jede Heuchelei er­
tappt und vernichtet wird. Die Wiener Phil­
harmoniker spielen dazu auf. Die schwer be-
schreibliche Kultur des Wienertums, dazu die 
Musik, der Humor. 

Man lächelt und freut sich, man lacht aus 
dem tiefsten Zwerchfell und Iwt zwei schöne 
Stünden etlebt. Zumal alle Rollen in bewähr-

'fen Händen sind: Willy Fritsch, Maria Holst, 
Dorit Krey&ler, Hedwig Bleibtreu, Hans Mo­
ser und Theo Lingen. (Cilli, Metropol-Llcht-
Bpiele) Josef Werdisch 

JViriscöati 

Wie,entsteht Glas? 
Vom Rohstoff zum Ferllgfabrikal — Ein v^ichtign* Zweig unserer Wirtschaft 

Auch im Urlaub 
wollen Sie die „Marburger 
Zeitung" lesenl 

Wann Sl* vamtMii, 
^neiden Sie* Ihr« neue'AnsctaHIt 

(Anschriftänderung) dem zustän-
digeti Postamt. 

„Marharger Zeilang" 

. V e r t r i e b s a b t e i l u n g  

Das Glas ist ffir die deutsche Wirtschaft 
ein iyißerst wichtiger Werksloff, denn es 
besteht nicht nur zu v. 11. aus luü-
inischcn Roh!>lorfcn, scnidrrii die aus ihm 
ceferligen Erzeugnisse nehmen dank tlrr 
hohen Kunst unserer Glasmacher und 
Glasbläser eine ülwraj^endc Stellung auf 
dem Weltmarkt ein. Ob es sich mm um 
Gobrauchsgut dos tägliclieii I^bens han­
delt oder um opilsclie uud technische 
Gläser, Gerätoglas für die chemischc In­
dustrie, Glaswatto oder textilc Glasfäden 
— die Kunst ihrer Herstellung ist deut­
schen Ursprungs. 

Glas wird h€rg<'slellt aus Sand, rcldspal, 
Kalk, Soda, Natriumsulfal, liorax und an­
dere weniger wichtige ^ choinischc Hoh-
stoffe. Dieses Rohmaterial wird entweder 
im Wannenofeii oder im so^^. Ilafenofen, 
vermittels Gasflammen geschmolzen und 
dann. entsprechend seiner Verwendungsart 
durch Blasen, Walzen, Pressen, Gießen 
oder Ziehen geformt. Im Gegensatz zu den 
Metallen hat Glas, keinen festen Schmelz-
punkl. Es ist bei 'Weißglut .(HOO Grad) 
dünnflüssig und geht mit sinkender Tem­
peratur durch (leu dickriüssigen und zähen 
(lOO Grad) in d<^n fesh^n Zustand über. 

l1ohl|glHS von Hand uitd niaschincll 
Bei der Herstellung des Ilohlglases wird 

das flüssige Glas durch Kiutaucheji eines 
Eiseni\)hres, der sog. Pfeife, in die Glas­
schmelze entnommen. Die Holform ent-
steht dadin'ch, daß der Glasmacher Luft 
in die an''der Pfeife hängende Glas-
•menge einbläst. Die Formgebung' vollzieht 
sich entweder rreihändig oder in einer 
Form aus Eisen oder Holz. Nur bei der 
Herslellung größter Serien gleichartiger 
Fabrikale, z. B. Flaschen, Konservengläser. 
Glühlampen ist bisher eine Mechanisierung 
der Ilohlglasherstellung möglich j^ewesen. 
Hierbei werden allerdings erstaunlich hohe 
Erzeugungszahlen crreicnt So fertigt z. B. 
eine Glühlan^enmaschfnc etwa 80(XK) Glas­
kolben pro Tag und eine Flaschenblasma-
schinc schafft es bis zu tiOflOO Bierfla-' 
sehen täglich. 

j Prellglas • 
I Beim Pres.'^n erhält das in eit)C äußere 

FUsenforni eingefüllte flüssige Glais st-inc 
! Form dadurch, daß ein Stempel, der die 
I Innen form des herzustellendeii Gem'nstan-
I des darstellt, das flüssige Glas bis zur 
I Oberkanle der Kisenform emporciuetseht. 
Da das Glas sich während des Prel.korgan-
ges abkühlt, behält es nach I^ntfernung 
des Stemfjels seine Gestalt. .\uch das Pres­
sen läßt sich genau wie das Blas*Mi mecha­
nisieren, wenn die Bedingungen gleich­
mäßiger Serien und großer Mengen ge­
geben sind. 

r Gezogenes und gegONhene«) Flarhglas 
Interessant ist auch <lic Herslellun]^ von 

FensterseheilxMi. Man nimmt hierl>ei aus 
einem Behälter zähen Gla.sbrei, läßt alxM* 
die Masse nicht abreifien, soiulern zieht 
sie zwischen Walzen nach oben aus. Auf 
di^sc Weise erhält man ^in senkrecht naeli 
oben laufendes Band großer Breite, das 

in Längen von 6—8 Metern abgeschnittih 
wird. Flachglas fertigt man weiter auch 
durcli Ausgießen des fliissigeu (ilases auti 
elK?nc Tiseln^ an, ülicr die Walzen geführt 
werden. BcsondiTs Spiegelglas wird auf 
diese Weise in Flächen bis zu 45 qm her-l 
gestellt. \ 

Cilaswolle. ein modernes KrTTugnis 
In neuerer Zeit ist der deutschen Glas­

industrie auf dem Frzeugungsgebict deri 
Glasfaser eine wichtige und bedeutungs-
reiehe Aufgabe erwachsen. Die Glasfaser 
wird durch Verfahren f^wonnen, die tech, |  
nische Ausrührungen des l)ekannlen Fa­
denziehens mit der Hand sind. Beim 
Trommel verfahren ulxTninunt diese Jä-
tißkeit eine rasch umlaufende Trommel, 
beim Schleuderverrahren wirkt die Flieh­
kraft fadenziehend. t)eiin Riasverfahren 
erfolgt die Zerstäubung des flüssigen Gla­
ses clurch finen kräftigen l>am[)fstrahl. 
Diese Glasgespinsle werden hauptsächlich 
für teelmische Zwecke gebraucht. In die­
sem Zusammenhang sind vielleicht die 
Glaswollschcider l>esonders erwähnenswert, 
die eine ?hüringisc1ie Glashütte herstellt^ 
Glöswollscheider sind Trennwände zwi­
schen den positiven und negativen Plat-
len der Akkumulatoren, lire F'inführung 
ermöglichte geringeren Bleiverbrauch und 
geringr-ren inneren Widersland der Akku­
mulatoren, was wiederum für die Kalt-
startleistnng der Starkcrakkumulaloren von 
Wichtigkeit ist. 

• Schon aus dles<'m kleinen Beispiel geht 
hervor, wie unmittelbar kriegswichtig die 
Arbeiten der deutschen Glasindustrie sind. 
Die Größe ihres, Aufgalienkreises im Rah­
men der deutschen Rüstungswlrlischaft 
aber ist gewaltig. Optische G<'räte, Akku-
mulalorengefäße, Glaswnllscheidcr, Gläser 
für die chemischc Industrie \md den medi. 
zinischen Bedarf — das alles ist wichtiges 
Rüstzeug für unsere- Soldaten draußen an 
der Front. 

X  Ein  dritter fleischloser Tag In der  
Schweiz.  Das  * e idgenöss i sche  Kr icgsernä l i -

rungsamt  ha t  d ie  E inführung  e ines  d r i t t en  
f le i sch losen  Tages  im Schweizer  Gas t s tä t t en-
gewerbe  und  in  den  übr igen  ^kol lek t iven  
Hausha l tungen«  angeordne t .  Der  Montn .c : .  
Mi t twoch  und  Fre i tag  jeder  Woche  g i l t  künf ­
t ig  a l s  f l e i sch loser  Tag .  

X  .Herstellung synthetischen Kautschuks in 
Rumänien.  Mit  s taa t l i cher  Be te i l igung  i s t  in  
Rumänien  e ine  Akb 'cngese l l schaf t  zur  Her ­
s te l lung  von  küns t l i chem Kautschuk  gegrün­
de t  worden .  Es  so l len  zunächs t  zwei  Fabr i ­
ken  e r r ich te t  werden .  Der  rumänische  S taa t  
ha t  s ich  an  dem Unternehmen mi t  e inem Kre­
d i t  von  e iner  Mi l l ion  Le i  (1 ,6  Mi l l ionen  
Rc ichsmark)  be te i l ig t .  

'X 1012 Millionen Hektar in Rumänien t>e-
s te l ' t .  yon amt l icher  rumänischer  Se i te  wi rd  
mi tge te i l t ,  de r  Landwir t schaf t sp lan  lOl ' J  habe  
t ro tz  der  ungüns t igen  Wi t ic rungsver l iä l tn i sse  
im Frühjahr  zu  i )4  Prozen t  e r fü l l t  werden  
können .  Die bes ten  F^rgebnisse  wurden  in  den  
wiedcrcrobcr ten  üs tprov inzcn  e rz ie l t ,  d ie  

Schcr l -Bi ldcrd iens t -M.  

Viel Arbeit bei der Ernte 

schon  f rüher  e inen  Hauptan tc i l  an  der  rumä­
nischen  Agrnr -Produkt ion  l i e fe r ten .  Insgesamt  
s ind  in  d iesem Jahr  über  lOj^ j  Mi l l ionen  
Hekta r  bes te l l t  worden .  Das  i s t  d ie  g röß te  
Anbauf läc l ie ,  d ie  Rumänien  jemals  zu  ver ­
ze ichnen  gehabt  ha t .  

X  Einstellung aMer elektrischen Kraft- und 
Lichtprojektc  in  den USA. Wie Reute r  a i t - i  
Washing ton  melde t ,  gab  das  Kr iegsprodi ik -
t ionsamt  bekannt ,  daß  der  Hau  a l le r  e lek­
t r i schen  Kraf t -  und  Lich tpro jek te  e inges te l l t  
worden  i s t ,  da  d ie  Armee  dr ingenden-  Bedar f  
an  Kupfer  und  S tah l  ha t .  Das  Kr iegsproduk­
t ionsamt  ges teh t  dami t  a l so  e in ,  daß  s ich  a i i l  
d iesem wich t igen  Gebie t  der  Rohs tof fmangel  
bere i t s  so  s ta rk  bemerkbar  macht ,  daß  man 
h ie r  wie  auch  auf  v ie len  anderen  Oehie te i i  
dem Rohs tof fmangel  durch  e inschnt idende  
Maßnahmen zu  begegnen  gezwungen  i s t .  

X  Liquidationspanik im Nahen Osten. Au^ 
Kairo .  Ja f fa  und  Bei ru t  t re f fen  Nachr ich t t . " t  
e in .  daß  dor t  d ie  Lic iu ida t ion  eng l i scher ,  j i i '  
d i scher  und  ga i i l l i s t i sch- f ran / . r i s iM.her  F i rme- i  
t ro tz  der  gegenwär t igen  Ruhe  an  der  ägyp­
t i schen  Front  mi t  übers tü rz te r  l iüe  for tges i i . ' t  
wi rd .  Die  engl i schen  Banken  in  Ägypten ,  n i s -
besondere  d ie  l l a rc lays-Bank ,  ber ich ten  von  
s ta rken  Abzügen  be i  den  Kundenguthahon  
und  von  deren  i ' be rweis t ing  nach  Südaf r ika .  
In  de r  ägypt i schen  und  pa läs t inens i schen  
Presse  l i es t  man  t i lg l ich  Insera te ,  d ie  d ie  
Liqu id ie rung  bn l i scher  Waren lager  ankün­
d igen .  Ähnl iche  Ersche inungen  werden  aus  
Syr ien  gemelde t ,  wo  d ie  dem \ ' e r rä te r  de  
Gaul le  nahes tehenden  f ranz t i s i schcn  F i rmen 
ihre  Ze l te  ab /uhrechen  beg innen .  In  zah l rc i -
ef iL-n  Fä l len  versuch t  man  F i rn icn  und  Wa­
ren lager  in  ägypt i schen  oder  syr i schen  Hcs i t - '  
überz t i f i ih rcn .  Al le  d iese  Vorg l inge  s ind  e in  
Beweis  dafür ,  daß  das  br i t i seh- jüd is ihe  Ka  • 
p i t a l  mi t  e inem baUi igcn  und  grnnd? ; tü r / . cn-
den  Wandel  der  Lage  im Nahen  Os ten  rech­
ne t .  

Pr. Fritz Wretschke 
onUiiiert mm 17. Ms lon 30. Aogosl 

Vertreter Dr. Korentsdion 
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Kleiner Bizeiger Jede» Wort kostet IQr 
Stelleneesuclie 6 Rpl das 
fettEcdrackte Wort 26 
Rpf fOr Qetd- Realilä-
tenverkeltt. Brlefweclisel 
und Heirat 13 Rpf da) 

fettKedruckta Wort 40 Rpt. fOr alle Qbtisen WortaazelKen 10 Rpf. das 
fetleedruckte Wort 3Q Rpf. De* Wortpreis Kllt bli zu 13 Buclistaben le 
Wort KtfnoWortlebflIir 'bei Abholuntr der Ansebote 35 Ppl. bei Zusen« 
duof durch Post oder Boten 70 Rpf. Aosknnttseebahr für Anzelxeo mit 
dem Vermerk: «Auskunft In der Verwaltung oder Geschäftsstelle« 20 Rpf. 
Anreiten AnnahmeschtuB;' Am Tage vor erscheinen am 16 Uhr. Kleine 
Anzeicen werden nur eesen Voreiosenduns des Betrases (auch i;DltiRe 
Brtefmarkan) aufcenotnmen. MlndeslKebOhr fflr eine Kleine Anzeige t RM. 

Puch* Auto, 18—36 PS, ver­
kauft der Bürgermeister in 
Neukirchen, Landkreis Cilli. 
Schätzpreis. '  8068-3 

1 -Schach* und Kartenspiel­
tisch, 2 .mit Roßhaar gepol­
sterte Sessel, rot, um l^ RM 
zu verkaufen bei H. Ploj, 
R. A. W^ WerkBtättenstraße. 

8065-3 

Ein Paar. Ferkel, 3 Monate 
alt, zu verkaufen.. Ant. Dre-
wenschek, Saukendorf 32. 

8075-3 

Verschiedene Blattpf'anzen 
(Musa, Oleander, Palmen, Fi-
cus, Vucca, Drazena, Cacteen, 
Aloen u. dgl.) hat abzugeben 
die fürstUch Windisch-Oraetz'-
»che Qutsdirektion in Gono-
bit^ 7995-3 

tt0uf€ti QtSlifltt 

Besserer Rundfunk und Plat­
tenspieler oder Koffergrammo­
phon. Zuschriften unter >Ei-
geAbedarf« an die Verwalt. 

7994-4 

Kaufe versenkbare, gute NSh-
maschine, schönen Läufer, 
5j^ m lang, kleinen Tepjiich, 
2X3, auch, kleiner. Unter 
»Nähmaschine« an die Ge­
schäftstelle der »Marburger 
Zeitung«, Cilli. 8070-4 
Schlafzimmer, Herrenzimmer, 

auch einzelne Möbelstücke, 
Matratzen, Teppich und aller 
Hausrat privat gesucht. Zu­
schriften unter »Barzahlung« 
an die Verwaltunjf. 7993-4 

Offm iUt,eH 

Vor Elosteliune von Arbeits-
krlftea muB die Zustimmune 
des zustSndlKen Arbeitsamtes 

eingeholt werden 

Tüchtiger Friseurgehi'fe oder 
Gehilfin für Herrenbedienung 
dringend gesucht. Friseursa­
lon R.Tautz, Marburg. 7906-6 

Ein guter, tüchtiger Schnei-
ddrgehilfe wird dt'ingend ge­
sucht. Schneidersalon Mllna-
ritsch, L.-Jahn-Platz 1. 8062-6 
ÄltjETer Rentner oder. Pensio­
nist als Nachtwächer für die 
Obst- und Weinbauschule 
gesucht. Persönliche Vorstel­
lung während der Oienst-
stunden. - S058-6 

.. Wachmättner für die be­
setzten Gebiete im Westen 
gesucht. In Betracht kommen 
in erster Linie Rentner, Pen­
sionisten und einsatzfähige 
Invalide, sowie auch Arbeits­
kräfte, welche nicht in einem 
festen Arbeitsverhältnis ste­
hen. Bewerber, welche bereit? 
in einem kriegswichtigen Ar­
beitsverhältnis stehen, oder 
dafür in Frage kommen, 
scheiden aus. Unbescholten­
heit ist Voraussetzung. An­
fragen sind an die zuständi­
gen Arbeitsämter zu richten. 
Nähere Auskünfte durch die 
Dienststelle in Graz, Alte 
Poststraße 107, Thiel Rudolf, 
V- . 2609-6 

2ii iifcniiffffft 

Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Auskunft in d'er Verw. 8066-7 

2ii ffiitttfi ftsiukl 

Suche leeres Zimmer. — Aus­
kunft Filiale Meinl. Herren­
gasse 7. 7978-8 

Suche ein teilweise möblier­
tes Zimmer mit zwei Betten 
ohne Wäschebenützung und 
ohne Bedienung im Stadtin-
nern. Angebote aus Gefällig­
keit zu richten an Singcr-
Nähmaschinen, Marburg, Her­
rengasse 23. 8010-8 

Leeres, schönes Zimmer drin­
gend zu mieten gesucht An­
gebote erbeten an die Verw. 
unter »Pünktlicher Zahler«. 

8060-8 

Arztgattin sucht für einige 
Tage 2-Bettzimmer, innere 
Stadt. Anträge unter »Sofort« 
an die. Verw. 8059-8 

Tausche Sparherdzimmer in 
der Stadt gegen größeres 
oder Zimmer und Küche. An­
schrift in der Verw. 8061-9 

Tauschc Villenwohnung, Zim­
mer, Küche, Vorzimmer und 
Balkon in Graz gegen Zim­
mer und Küche in Marburg. 
Auskunft Drcwenschck, Au­
gasse 2, Marburg. 80ri7-9 

hutäi = Ifuiuste 

Granatbrosche verloren. Ge­
gen Belohnung abzugehen 
Kreisführung, Amt Volkswohl­
fahrt, Cilli. 8067-13 

Eine guterhaltene Nähmaschi­
ne wird zum Austausch eines 
guten, großen Grammophons 
mit 76 gut erhaltenen Schall­
platten (90 Prozent deutsche) 
gesucht. Eventuelle Preisdif­
ferenz mit Geldausgleich. — 
Cilli, Prinz-Eugen-Straße 19, 
Frau Cili Roschitsch. 8069-14 

Dr. IWANSCHEK 
verreist 

und ordiniert nicht bis zum 1. Sept. 1942 

GEBEN 
FORM 

i 3161 

für leidende Beine der Frauen, die 
viel stehen und gehen, in verschie­

denen Preislagen 

B e r a t u n g s s t e l l e n  

ZUM INDIANER, Graz. Herrengasse 28 
neben Caf^ Herrenhof 

GUMMIHOF, Graz, Sporgasse 4 
neben Lucgg, sowie 

FRAUENHEIL. Graz, Albrechtgasse 9 
V e r l a n g e n  S i e  M a ß k a r t e  

Im Kriege darf kein Obst verderben, 

darum sammelt auch das Fallobst! II 

Kleinero 

WOHNUNG 
möbliert oder unmöbliert, ev. 
gegen Möbclablöse, in Unter­
steier gesucht Zuschriften 
unter ».^.303« an Ala, Graz, 
Herrengasse 7, 7927 

K ein Hans im Unterland 
o h n e  

MARBURGER 

ZEITUNG" 

l User Kainpra<l 

Pg. Reinhard Rebernak 
LpittT Führnng^iamtoii I Hpr OrtsRnippo Hriiniiilorf 
und Belrtebsbrauflraulrr dos Arbcitspnlilisrhrn AmtO'« 

Ul als Opfer eines feigen Mriicholmordrs gcfdU-n .  

Wir ge.lriren ihn hriitc, IMoiilag, Hon 17. Auf^u^t 10 
um 17 Uhr, atif dem Friedhof in Hrnnndorf zur letttrn 
Ruhe. 

Seine Treiir i*t ung Vorbild, »ein Tod Vcrpflirlilunc! 

Marburg, den l.'i. Aiiijust 1942. 

Der Kreisführrr 

Josef Klinubcrf; 

Tn tiefer Trauer: 

Helene Rehornak 
Gattin 

Reineldc Reliotnuk 
Tochter 

.Inliiine Rebernak 
Mutter 



Amtliche 
0 Bekanntmachungen 

Dtr ObcrbOrgtriMitter der Stadt Marturs; an der Drau 
FUrtor |«Mi | f  Abt  EkMUadidar lehea .  

A. ZI. mit-it. 

intgtg^nnihiM von 
toclarftcl«ekungttchoin«n 

Kauflftutt uad Gcw«rbetriib«td«i .41« bereit lin«}, B«4trft* 
deekuii|iieheüi« für EhtitandtdarUhM Mt|t|enzuaehiDaii, aiS|ei) 
ihr« AiHchrift dem FUnorgeaut Marharf^Stadt, Abt. fflr Ebe» 
ttiDdidarlehea, Ernit-CöII'Gtu« l# L Stoelf« Tür 16t. bakanat* 
|eb»B. 

ZugaUiiea itod aur toloba VerkiufutaUfn, di« Möbal oder 
HauigerMtfl verkaufen. Alt Varktufiattll«« lind nicht aar offeaa 
LtdengMchlfit latuiehta, loadtra tutb lolahe wie Tiaehler und 
Htodwerkibetriebt, dia nicht-offene Ltdengeichüfte nnterhahan. 
Alto iBiheiondere Handwerkimeitter and aoostige Handwerker, 
die der Handwerkirolle angebtfreo. 

Zngeliiien sind auBar Tischler ancb lonstige Uatemebraea 
des Handwerki, die Verkaufaatellea det nittelttiB^iscken EIk« 
tnlhaadrU, wie auch Cewerbetreibmde.» Altwarenhändler köa-
nen jedoch nur dann zu|elaRsen werden, wenn aie auch neoe 
Waren verkaufen. 

Zweoka Entfegennahme von Bedarfadeekungaacheinen wer« 
den nnr jene Kaufleute bezw. Gewerbetreibende augelasaea, wel« 
che naehitfhend« Hausgerüte verkaafen, reap. eraeugeai »Uaier 
Hauigerite« sind Gep;enstlinde lu Teritehen, die mit 'Aaaaabaia 
voa Kleidung und Wüsche cur Einrichtung eines Helmea erfor* 
derUch sind u. aw.: Gardinen, VorhMnge, Mtfbelitoffe, Tischdeckefi, 
(»oweli sie nicht unter Tischwitch« fallen) Mttrataea, Betten, 
(Bettdecken und Kopfkissen mit FederfUllung) Stepp- and Schlaf-
deeken, Teppieba, Küohengeichlrr, Geschirr, Gläaer, Beatecke, 
Releuehtunf^ikörper, Kochherde, Ofan, Badeelnriohtitngan, Wasch« 
füaser, NMhmaichinen« Kinderwagen, Muiiklastntmeate, Htaa« 
tauaik, Fabrrldfr, Bilder, Wand* und Standuhren, Gtrteagerit«, 
elektrische Apparat«, sovie Rundfunkgarlte. 

Die Ten der Cemeindebehörde sugelassenen Varktnfaatelleo 
arhaltea Tergeschriebene AuskSngeplakatt tnsgefolgt n, tw, |«g«D 
Eraitttong der Herstallungskoataa. 

Anmelduagan sind schriftUch bis apltesteoa 30. Auguit 1942 
ta obgenanntes Amt au richten. 802S 

Ina Auftrag«: gas. RUDL FRANZ, Stadtoberiospektor. 

Der Chef der Zjviivcrwaltung in der Untenteiemarlr 
der Beauftragte für die Zivilrechtspflegt 

&i/Por/2/4I. 

Efilscftefdung 

Das gegen Max Pcttowar, Müller und Besitzer, und 
Elisabeth Pettowar, Besitzerin, beide In Friedau, am 
14. 2. 1941 eröffnete Ausgleichsverfahren wird eingestellt. 

Marburg a. d. Dr., am 12. August 1942. 8078 

Der Chef der Zjvliverwaltung In  der Unterstelermarfc 
der Beauftragte für die Zivllrechtspflege 

Dienststelle Friedau, 8076 

Geschäftszahl: A 231/42-7. 

Einberufung 
einat Erben, dessen Aufenthalt unbekannt Ist 

Katharina tontscharitsch, Landwirtin in Polstrau 145, 
ist am 19. 3. 1942 gestorben. Eine letztwiilige Anordnung 
wurde nicht vorgefunden. 

Die erbl. Kinder Theresia Pestiantscliitsch und Franz 
Lontscharitsch sowie Aloisia N. geb. Lontscharitsch, deren 
Aufenthalt dem Oerichte unbekannt ist, werden aufgefordert, 
sich binnen sechs Monaten von heute ab bei diesem Gerichte 
zu melden. Nach Ablauf dieser Frist wird die Verlassenschaft 
mit den übrigen Erben und dem für Abwesenden bestellten 
Kurator Herrn J. Insp. Ferdinand KölbI abgehandelt werden. 

l7er Chef der Zivllverwaltung In der Unterstelermirk 
Der Beauftragte für die Zivilrechtspflegt. 

Dienststelle Marburg a. d. Drau 

9 Gen I 22 

Elnimung alner Geno$$ma<hmtt 
Eingetrageu wurde in das Genoisenachaftsrcgister am 14. 

August 1912; 
Sita der Genossenichaftt Marburg an der Drau 
Wortlaut der Firma: Südsteirische Obst- und Gemü«»ver» 

wrrtuDßsgenoisenschaft »Sildobat« eingetragene Genossenichaft 
mil beschrunkter Haftung. 

Gegenstand des Unternehtuens und Zweck der Genosseuschaft 
i(kt die gctneinschaflWchr Verarbeitung und Verwertung des in 
den Betrieben der Mitglieder, und wenn letztere juristische Per-
aonen sind, auch in dnn Betrieben der Mitaliader dieser juriati« 
sehen Personen erzeugten Obstes oder Gemüses. Zu diesem 
Zwecke kann die Genossenschaft die hiezu erforderlichen An* 
Iflßen selbst errichten oder pachten und sie uutef eigener Firma 
führen, als auch nich an fremden llDternehmen, die sich mit 
der VerarbcitunR und Verwertung des Obstes und GcmUses b«* 
fa<)srn, beteiligen. 

Genossenschaflvertrag (Statut) vom 16. Juli 1912. 
Die Haftung ist eine beschränkte. Jede« Mitglied haftet fUr 

alle Verbindlichkeiten der Gcnos^enaehaft nicht nur mit seinen 
Geschäftsanteilen, sondern auch noob mit einem weiteren Be« 
trafie in der Höhe seiner Geschüflsanteile. 

Die von der Genossenichaft ausgehenden öffentlichen Be» 
kanntmachungp-n erfolgen im Wochenblatt der Landesbauen)* 
•chaft Steiermark. Die Einladung aur Generalversammlung er« 
fol^t mittels öffentlicher KundnMchung und besonderer sehrift* 
lieher Einladung. 

Der Vorstand besteht aus dem Obmann, iwei Stellvertretern 
desselben, dem Ceschäftiifiihrer und weiteren zwei Mitgliedern. 

Vorstandsmitglieder sind: Sepp HaincI, Landesbauernfiihrer 
hl Graz, Obmann; Albin Scliraffl, Direktor in Gra«. Obmannstell» 
Vertreter; Pr. Frich N'irkel, Direktor in Graz, Obmannstellvcr. 
teter; Rudolf Flucher, Gesi-häftsführer In Marburgt Heinrich 
Sarnitz. Leiter des Ernäbrungüamtes in Pettau, Vorstandsmit-
flied; Hans Pötsrher, Leiter des Ernährungsamtes in Rann, Vor-
itandsmltgUed. 

Vertretimirsbefugnis und Firmaxeichnung: Zwei Vorstands» 
tiltRliedrr, darunter der Obmann oder sein Stellvertreter, kön» 
nen rerbls\erbinrllirb für die Grno*sen*rhaft zeichnen und Fr» 
\1iirnnpen abgeben. Die Zeichnung gescbiebt in der Weise, duB 
Jie Zelebiienden sn der Firma der Cenossenjcbaft Ihre Naraens-
tnterschrift beifüji^en. 

Der Chef der Zivilverwaltung in der Untersteiermark | 
Dir Baaaftnigtt fir dit ZivflrechltDilM 

Dfens t s t t l l e  Marburg i .  D.  

9 Cen 1 24 

KInImung miner (SenoismuMdiatt 
Eiogetragin wurd« in das G«eoii«nschtftar«|iatfr aw 14. 

August ^ 
Sita der Geoo«s«osehaft; Ankaosiein 
Wortlaut der Firmai HaiffeMenkaaa« Ankanitniii, rtfiatricrt« 

Genossenschaft mit uobcschrlaktar H*ftna§ 
Gagenstaaü da« Uatcmebmao« i^t der «etriah einer Spar* 

und Darleh«B*kaa«ai 1. lur PfUga da« Geld» nod Krcditvarkehr« 
und aar Fbvderung d«a Sparainna; 2 rar Pfl«|e d«a Werenvar« 
kehra (6«ang landwirtacluftllchar BadarftarUkel und Abaits 
Undwinsehaftliohar Erseugnia«e){ S. aur Fördarang d«r Masehl-
nenbenutaung. 

CeiioN«nsebaftavartraf (Statut) vom 4, Februar 1942. 
Die Haftung iat «ine uahsschrinkt«. 
Di« von der Genoeaensehaft auagehenden öffentlidiwi Be» 

itanntOMchungen erfolgan im Woebeablatt d«r l^andeabauan« 
acbaft Sildmark. 

Der Vorstand bestabt aus dmi Obmann, aeinena StellTartratar 
und weitaraa l—3 Mitfltedem. 

VoratandsmitgUedar aind: Koraalak Martia, Besttaar in An» 
kaoatein, Obniaon; Antoa RaknMna, B«sit8«r in ÄBk«n«teiat 
Obmannst«llveriret«r{ Johann Brlalc* Baaltiar ia Gradiaeh, Vor« 
atandsmitgUad; Jurget« Anton, Beaitaer in Graaehkowata, Vor« 
atandamitfUed; Kraiat Jobann, Batitaar ia* Dolkadorf, Var-
atandsmitglied. 

Vartretungabefugnla nnd Firmaaaicbanngi Zwei Vorattada-
mitgKeder, darunter der Obmann oder aesn StellTartrater, kSa» 
nen reebtiraibindlieh für dia Genosaensehaft anlehnen «ad Er« 
klXrungftn abgeben. Dia Zeichnung gesohlehl ia der W^aa, dal 
dia Zelchneadeo lu der Finna der Genaa«aaaehift ü ih ra  Namaaa-
Unterschrift baifUgcn. 

Der Chef der Zivnvtrwiflunf in dar Untartlelmafk 
Der Beauftragt# für (fia ZivllraehtHille|a 

Dienststelle Marburg  t. d. Drau  
- ^ ^ ^ 

UfMchunw einer firme 
Gelüaeht  wturda  iaa  Ragia ta r  aas  10 .  Aagaa t  1042  
F inna :  Fraa i  Rnher  ^  
S i ta :  Marbnrg .  

Der Chef der Zivilverwaltung In dar Untarstatemark 
Der Beauftragte ffir oia Zlvflrectitspfleg« 

Dienststelle Marburg  a. d. Drau 

9 Gaa 1 W 

BIntragung ̂ ner Oanewenacfcaft 

Einietragen wurde in daa GenoaaatMehaftsragistav aa i  14, 
Avgust 1943 t 

Sita der Genosfienschaft: Märtendorf 
Wortlaut der Firma: RaiffeisenkaH« Mörteadorf, regiatrlerta 

Genostenseha'l mit nnheschränkter Haftung 
Gegenstand des Unternehmens iat der Betrieb einer Spar* 

und Diirleheniknsse: 1> aur Pflege de« Geld* nnd Kraditvarkehra 
und aur Förderung des Sparsinnsi 2. aur Pflege das War«nv«r> 
kehra (Beaug landwlrtschaftlicker Bedarfsartikel und Absata 
landwirtsehaftHcher Eraeugnisse)) S anr Förderung der Maichi« 
nenbenutaung. 

Genossenschaftarertrag (Statut) vom 13. MÜrs 1942. 
Die Haftung iat eine unboschrlnkte. 
Die von der Genossenschaft ausgehenden MffeatÜch«! Ba« 

kanntmachungen erfolgen iin Woehenblatt der Landeabaaera* 
Schaft Slldmark. 

Der Vorstand besteht aus dem Ohmann, seinem Stellvertreter 
und weiteren 1—4 Mitgliedern. 

Vorstandsmitglieder sind' Simon Kuchar, Beaits«r in Sabef* 
len, Obmann; Josef Keroschetz, Besitter In Sabofien, Obmann* 
Stellvertreter; Johann Rosmarin, Besitrer Ii Martendorf, Vor­
standsmitglied: Bartholomäus Streleti, Besltaer in Nendorf, Vor* 
stand«mitglied; Anten Proseniak, Besitzer in Wor^weta, Var« 
^tandsmitglied. 

Vertretungsbefugnis und Firmazeiohnung: Zwei Vorstandi* 
initgUeder, darunter der Obmann oder sein Stellrertreter, k8n* 
nen rechtsverbindlich für die Genossenschaft «elchnen nnd Er-
klMnmgen abgeben. Die Zeichnung geschieht fn der Weise, daO 
die Zeichnenden au der Firma der Genessenichaft Ihre Namens* 
Unterschrift beifügen. 

Der Chef der Zivilverwaltung iti der Unteratalannarff 
der Beaiiftraj?te für die Zivilrechtepflege 

Dienststelle Martnirg «. D. 

~ ^ 9 HR B 3/3 

Eintragung •In«! Alctimg«t«lltchaft 
Eingetragen wurde In das Register am 13. August 1042: 

Wortlaut der Firma: Credltanstalt-Bankvereln raiüe Mar* 
burs a. d. Drau. 

Sitz: Marburg a. d. Drau als Zweigniederlassung der in 
Wien unter der Firma >Creditanstalt-Bankveraln« bIStehenden 
Hauptniederlassung. 

Grundkapital: 70,700.000 RM. 
Oepenstand des tfnternchmeni: Bank- und Handfla-

ßeachäfte aller Art im In- und Ausland. 
Vorstandsmitglieder: Dr. Hans Friedl, Bankdirektor in 

Wien, Dr. Ludwig Fritscher, Bankdirektor in Wien, Dr. Joaaf 
Joham, Bankdirektor in Wien, Dr. Rudolf Pfeiffer, Bink-
direktor in Wien, Richard Buizi, RHchsbankdirektor 1« Wien, 
Dr. W^alter Tron, Direktor in Wien. 
Aktiengeaellschaft. 

Die Statuten sind genehmigt mit ailerhöchstör Ent­
schließung; vom 31. Oktober 185.5, kundgemacht durch Fin.» 
Min.-Krlaß vom 6. November lH5i5, Nr. 186, RGBl., und in» 
zwischen mehrfach geändert. In der Generalversammlung 
vom 14. November 1020 wurde die Fu^on mit der Allgemew 
nen österreichischen Boden-Crcdit-Anstalt In der General­
versammlung vom 2ft. Mal 1031 die Fusion mit dem Wienar 
Bankverein durch Aufnahme dieser Aktiengesellschaft ba-
schlössen. 

Mit Beschluß der Hauptversammlung vom 2, Mal 1930 
wurde die Satzung neu gefaRt und an das Aktiengeseti an« 
gepaf\t und am Ift. Juni 1939, 29. April 1940 und 2. Novam-
her 1940 geändert. 

Geändert ist der Gegenstand des Unternehmena. 
Die Gesellschaft wird durch zwei Vorstandsmitglieder 

oder durch ein Vorstandsmitglied und einen Prokuristen 
gemeinschaftlich vertreten. 

Als nicht eingetragen wird hekanntgemacht: 
Das Grundkapitnl zerfällt in 66.700 Inhaberaktien im Nenn-

betr^e von l.tXXl RM und 40.000 von je 100 RM. 
Der Vorstand der Gesellschaft beateht aus mehreren Mit­

gliedern. nie Rrknnnlmachimgen der Gesellschaft erfolgen 
im »Dcutstliüii Kciciisanzeitcr«. 8077 

BURG'KIMO 
Fernrul 32-19 
Hautt ta, 18.30,21 Uli 

Die Saclie mit Siyx 
Für  Jugandl iche  a iab t  luge laaaea l  

Hfuta 16.18.3a 31 Ubi 

Hallo Janfne 
Für Jugendliche aiebt augalasaatl 79|f 

M«tropol-Liclitaplal« Ciiü 

WIENER BIUT 
Pflr Jugendliche unter 14 Jaliren nicht zugalaaieiil 

S T B I R I S C H B R  H E I M A T B U N O  
K r e i a f ä h r t t n g  C i t l i  

Die Sportgamalindiaft CHI gibt 

fugballspielern 
mit «ntaprachtndfm Kennen Oflaftnlifit, lieh doit-
Mlbftt lu bttitigtfi. 3ehrlftUchtt odtr laandHfl)« 
Antriga an 80T) 

Stalrlioh« HilmattMiid, Iportgaoiilnichalt < Qilf 
Saehieiita^tofttrafia 1. 

HflN5 MflNSFELO 
Inganlaur 

I R E N E  M f l N I S F a D  
geb. lugrHMcha 

schliwQn den Buf^d Y0r5 Leben 

Mar^rg/Ortu. dtn 17, Aug. 1042 I 
Der Ciid der ZfvHverwaltuflg III der ÜiilirfteiMMfli 

D t f  B e a u f t r a g t e  f ü r  Z M h « ^ t | p l l e f l | . .  
Dienststella Marburg a. d. Drau 

HB A IV 3S/3 

Aenderungen bei einer firme 
Im Magister wnfda  aas  14 .  Aifaet bai  dar  Firma: 

Kindali Ltapold 
9lt|: Saiolnik Nr. 140, Gemeinde Raa! 
folgende Änderung eingetragen: 

Dia Firma ist in aiaa Kaaunta4ti|aiallschaft umgewandelt, 
die am 1. Oktober 1^41 begonaen hat. 

FlraiawertlMit gaHnlert im 1>. J. Kaudeki Konunanditgesell« 
Schaft. 

9ltt nunmehr: Ea«t. 
Persönlich baltaade 'GaialiHbaftari 
Der bisherige OeaehUfttiahiber Laafe ld  Kaadek ,  Indnstriel* 

lei ia Rast and Dr. Eugaa Pfaatb, flaprieeatani da? FirM« 
»N. V. Oitrn OstenrepMUehar Halainajport, Amatevdaai«« In 
Marburg. 

Eine Konamanditietin tat beteiligt. 
Zur  Vertretung dar Gesellschaft iwd d(a ^eida« GaieUsalUlf« 

ter nur 1« GemeUisebaft ana)lehtl0. , 
Ak nleht eingetragen wird kundfamaehti 

G»M»hiiftsaweigi Helaindaitria. Haiiiiaada), LaadwIfUaliafl «ad 
Geichifta aller Art. ^ 

Geaehüftelagei Raat  Nr. 140. 

wichtig flir all«! 
s 

VerorAngs- nnd intaiill 
dei  Chafs  der  Zlvllvarwiltyne la der  Untara t t l e rmar l l  

Nr. 9S Vena I. August IMI 
I n h a l t  i  

Veratdanng Uber dia Regalaag dar 8aiialvarnabarnn| aaa 28« 
JttU 1042 

Einzelprale IS 

Nr. 94 vem 21. Aaguet IM] 
1  n  h  a l l  t  

Vererdauag  Qbt r  d l*  Ver fo lgung  vaa  s tv i^araa  Raadlan ian  l a  
der Untersteierniark vom 31> Juli 1043 

Anerdnuag ttbar die MietainsreRalung für Wohnungen nad Ge^ 
sehiftsräume ia der Untersteierniark veaa Sl. Jnli 1M8 

Prüfung für Lehrer der Kurisckrift oad da$ Maschinanaakraibaiia 

Elaielpreli 15 R(»f 

CrbflUlioh beim Scbaltar dar 

Mwburger Varlaga- u. Oru€kereh> 
Oea, m. b. H. 

Narfeiiri/Oraii. VadiMaa • 

bal den Oeschlftsstellen dar »Marburg^r Zettmi« 
IN CILLI ,  Marktplatt  12 (Fernruf 7)  1 

IN PETTAU, Ungartorgfsse, Herr Qeorg Plchlar 
und bei den sonstigen Verkaufsstellen. 

t5ezugtprciat Monatlich KM 1.25 (atata im voraus cahlbar). 
BeeuRibestellunKcn worden bei den Geschäftsstellen der 
• Marburßer Zeituna« und im Verlag, Marburg-Drau, Bad­
gasse 6, angenommen, 


